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i Voſener Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


In balt. 
Deut ſchland. Berlin (Mnfunft d. Königs d. Belgier; Hofnach⸗ 
richten; bevorſtehende Veränderungen im Miniſterium; unerfreuliche Kam⸗ 
merverhandlungen; d. Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn⸗ Angelegenheit in d. J. 


Kammer; Louiſt Braune; Bait. Bierbrauereien) ; Breslau (d. Eiſenbahn— 
Ertrafahrten); Halle (Lee zum Rektor d. Univerſität gewählt); Trier 
(iſchöfl. Erlaß wegen gemiſchten Ehen) ; Rostock (Verhaftung von Ado. 
Wiggers) ; München (Verordnung weg. d. Offizier⸗Chen). 

Oeſterreich. Wien (d. Prater am J. Mai; Verſuche mit Schieß⸗ 
baumwolle; neues Deutſches Theater in Peſth); Eſte (Hinrichtungen). 

Frankreich. Paris (Bedrohung Belgiens; d. Teſtament Napolcon's 1; 
d. Kaiſer; neue Unterhandlungen mit d. Papſte; cin Volksdichter). 

Rußland und Polen. Warſchau (Fürſtencongreß.) 

Amerika. New⸗MPork (cin Anerbieten Barnum's). 

Locale s. Poſen; Bromberg; Wittkowo; Wongrowiee; Iuowraclaw' 

Theater. 

Handelsbericht. 

Feuilleton. Die thieriſch-dynamiſche Elektrizität und das Tiſchrücken. 

Anzeigen 


— — ö — — — 


Berlin, den 5. Mai. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: Dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten Marquardt 
zu Stargard die nachgeſuchte Entlaſſung aus feinem Amte mit Pen⸗ 
ſion, unter Verleihung des Titels „Rechnungs-Rath“ zu ertheilen. 


Dem Oberlehrer an dem Pädagogium zu Putbus, Dr. Albert 
Gerth; und dem Zeichenlehrer an dem Gymnaſium und der Provin⸗ 
zial⸗ Kunſt⸗ und Baubandwerks Schule zu Erfurt, Eduard Diet; 
rich, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; desgleichen bei dem 
evangeliſchen Gymnaſium zu Prenzlau die Ascenſion des 98117 
Subrektors Buttmann zum Prorektor, des erſten Kollaborators Dr. 
Strahl zum Konrektor, des vierten Kollaborators Gerhardt 95 
Ernennung zum Oberlehrer, zum erſten Kollaborator, ſo wie die Be⸗ 
rufung des bisherigen Lehrers Dr. Bormann an der Kloſterſchule 
in Rosleben zum Subrektor des Gymnaſiums in Prenzlau, des Hülfs⸗ 
lehrers Pöckel an der letztgedachten Anſtalt zum fünften Kollaborator, 
genehmigt worden. 


* De kein und Remonte-Inſpekteur von Dobencd iſt 

gsberg in Pr. hier angekommen. * — ORTEN 

Der Bent und ue der 23. Inſauteriebrigade, 

von Renouard, it nach Neiſſe abgereist. Ft 9 
— 


ji itung. 

Telegrapbiſche Deveſche der Preuß, dun 4. Mn 

Paris, den 2. Mal. Der „ Mouitent“ meldet valldenhotel 

als dem Todestage des Kalſers Napoleon, werde im Juvalidenhotel 
nur ei i den. 8 b 

0 115 dn l. Der „Moniteur“ meldet, daß die beiden 

Staatsräthe, welche zu der, den früheren General-Polizei-Inſpektoren 

übertragenen Miſſion in die Departements zeitweiſe beſtimmt worden 

ſind, vor d dende vom Kaiſer nähere Inſtruktionen empfangen 

base en rg namentlich über die Wünſche der Bevölkerung 

enden Verbeſſerungen zu berichten haben. 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 


Dresden, den 3. Mai. S 5 i 

R 2 . So eben ſind der Herzog und die Her: 

zogin von Genua aus Turin zum Beſuch bei ee 5 

4 Dresden, den 4. Mai. Das „Dresdener Journal“ publizirt 
Verordnungen: über Abänderung des Zollvereinstarifs und theil» 

ng Erlaß der Steuern pro 1853, 
Wien, den 4. Mai. Das Dampfſchiff aus Konſtantinopel vom 

25. April iſt in Trieſt eingetroffen und nu — Meldung: 

Die Grabesfrage iſt befriedigend für Rußland wie für Frankreich 


Die thieriſch⸗ dynamiſche Elektrieität, 


oder: 0 
e ſog. Tiſchrücken auf wiſſenſchaftliche Prin⸗ 
zipien zurückzuführen 
von P. Spiller. 


Wer in dieſem Gebiet mit aller Macht des Zweifels hinreichend eigene 
Erfahrungen — wird lech nicht der Meinung hingeben, daß es 
fo viele Tan ſcher und Getäufchte, Betrüger und Bernet gebe. 

— nehmen alſe die oben bezeichneten Erſcheinungen von vorn herein nicht 
als vie Wirkungen einer äußeren rein mechaniſ wirkenden Kraft an, 


ond — . . 2 . 
— als die Folge der durch Bildung einer Menſchenkette beach obſel, 


enen ane dem Jun ern der lebenden Organe hervortretenden ; 
> l „Wir wollen verſuchen indem wir die Thalſachen ſelbſt 
vortuft, zu f bekannt anfehen, die Kraft, welche die Erscheinung er 
— Leet den und die Art ihrer Wirkſamkeit kurz kennen zn lernen. 
ſtellen wir das N Vefort auf die Hauptpunkte der Forſchungen hinzuweiſen, 
Aire 888 det au die Spitze: Die Erſcheinungen ſind 
i tber iſch⸗elekkriſchen Muskelſtromes, w el: 


er (unipolar, alf ' l ; 
(latente) Wärme alter Marzen ne er eo 5 der 


Schwere entgegenge aterien ſo wirkt, 0 

in freier T attg tabte her auf der Erde nochniem ale 
Geltung bringt. Wir wollen He gekommene Prinziy zur 
rr zu machen ſuchenn un auch dem Nichtphyſiker moͤg⸗ 

ach den neueſten, abſolut feſtſtehen * 

Menſchen wohl allen warmblütigen She h me ſuchungen ſind bei jedem 
die einzelnen Muskeln während der Lebenedane und alen Nerven, ſowie 
dem Tode als im Zuſtande fortwährend gefchloffene anz kurze Zeit nach 
worin ein ununterbrochener elektriſcher Strom nene {u zu betrachten, 
ſtehen die Phyſiker die Verbindung zweier Gleftrigltätserzun nter 8 ver⸗ 
ſchloſſen, wenn man ein Mittel anwendet, wodurch di ger; ſie iſt ge⸗ 
; f an ‚ ich die Elektrizität von dem 
einen zu dem anderen überſtrömen kann.) Beim Nerv wie beim Muskel 
it der Strom von einem Punkte des natürlichen Längsſchnittes zu dem 


Posener 


dem Handelsminiſter Grund aug 


ſpannung und Schwäche, ſo daß 


— 


Sonnabend den 7. Mai. 


x 


eſchlichtet. Ueber das Patriarchat find Unterhandlungen angeknüpft. 
Die Dingen And eingeftelkt 
Mailand, den 30. April. Auf Ermächtigung des Feldmar⸗ 
ebe Rabepti hat Graf Gynlai eine Milderung des Belagerungszu⸗ 
ands eintreten n. Hiernach ift das Zuſammentreten aller geſetzli⸗ 
chen Vereine wieder geſtattet und bleiben die Stadtthore, mit Aus⸗ 
nahme zweier, von I Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends offen. Die 
zur 10 158 der öffeutlichen Sicherheit erforderlichen Maßregeln 
bleiben aufrecht. s 
Rom, den 26. April. Erzbiſchof Franſoni iſt bedenklich erkrankt. 
London, den 3. Mai. In der geſtern Nacht ſtatigehabten 
Sitzung des Unterbauſes wurde das Budget angenommen. Ein von 
der Oppoſition eingebrachtes Amendement wurde mit 323 gegen 252 


Stimmen verworfen. 


Deutſchland. 

( Berlin, den 5. Mai, Die Ankunft des Königs der Belgier 
und des Herzogs von Brabant, die, wie an ſonſt gut unterrichteter 
Stelle behauptet wurde, erſt morgen erfolgen fellts, bat bier bereits 
geſtern Nachmittag kurz vor 6 Uhr ſtattgefunden. Des Königs Maje- 
ſtät und die in Potsdam auweſenden Königl. Prinzen hatten die hohen 
Hüfte bereits auf dem dortigen Bahnhofe begrüßt und 


geleiteten die⸗ 
ſelben auch nach Berlin. König Leopold und der Herzog von Bra⸗ 
haut begaben ſich vom Bahnhoſe in ihr Abſteigequartier beim Belgiſchen 
Geſandten v. Nothomb, unter den Linden 78, der König dagegen fuhr 
ins Schloß, wohin auch alsbald der Minifter- Präfident gerufen wurde. 
— Um 7 Uhr Abends kehrte der König, nur von feinem Flügeladju⸗ 
tanten, dem Oberſt von Bonin, begleitet, nach Potsdam zurück. — 
Der Prinz von Preußen, Prinz Carl, Prinz Friedrich ze. machten be⸗ 
reits um 6 Uhr den hohen Gäſten in ihren Gala⸗Wagen einen Beſuch. 
Heute Vormittag 11 Uhr erſchilen der König der Belgier mit dem 
Prinzen von Preußen und den un Mitgliedern der Königl. Fa⸗ 
milie im Dome, wo der Biſchof Dr, Neander den Gottesdienſt abhielt. 
Der Herzog von Brabant verrichtete feine Andacht in der St. Hed 
wigskirche. — Um 2 Uhr Nachmittags fuhren die ſämmtlichen Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des Koͤnigshauſes mit den fremden Herrſchaften 
nach Potsdam und nahmen bei Sr. Majeſtät dem Könige das Diner 
ein. — Morgen iſt, wie Sie ſchon willen, hier große Parade und 
Nachmittags 3 Uhr großes Gala-Diner von 110 Gedecken im hieſigen 
Königl. Schleife. — Abends beehren die hohen Perſenen das Schau: 
ſpielhaus, wo auf Allerhöͤchſten Befehl „die Jungfrau von Orleans“ 
aufgeführt wird, mit ihrer Gegenwart. — Außer dem König der Bel · 
gier und deſſen Sohn, dem Herzog ven-Brabaut, find auch geftern 
. die Herzogin von Naſſau am Königl. Hoflager zum 
efuch eingetroffen; erwartet wird in dieſen Tagen noch der Herzog 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha— 
Der Prinz von Preußen beſuchte geſtern mit feinem Sohne, dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm, das Schauspielhaus und wohnte der Auf⸗ 
führung des zum erſten Male gegebenen Stücks „Zu Hauſe“ von 
Bauernfeld und dem Schauſpiele „der alte Magiſter“ bis zu Ende bei. 
Niemals iſt bei uns mehr von einem Miniſterwechſel die Rede 
geweſen, als gerade jetzt. Ueberall, in allen Kreiſen, wird dieſes 
Thema verhandelt und als Zeitpunkt, wo dieſer Wechſel eintreten ſoll, 
der Schluß der Sitzungsperiode bezeichnet. — Die Miniſter ſind, ſo 
heißt es allgemein, theils unzufrieden mit ihrer gegenwärtigen Stel⸗ 
lung, theils füblen fie ſich auf ihren Plätzen unbehaglich und tragen 
daher ſämmtlich Verlaugen, von ihren hohen Poſten zurückzutreten. — 
Zu dieſem Entſchluſſe, iſt er wirklich gefaßt, haben außer andern 
Gründen, die ich für jetzt unerörtert laſſe, gewiß viel die lezten Kam: 
merverhandlungen beigetragen; jedenfalls aber dürften dieſelben dem 
Miniſter des Innern, dem Finauzminiſter, dem Cultusmiuſſter und 
zum Rücktritt ſein. Wie bekaunt, 
hat insbeſondere der Minüfter o. eſtphalen in jüngſter Zeit mehrere 
Niederlagen in den Kammern erlitten; den heftigſten Angriffen, na⸗ 
mentlich von den Katholiken iſt der Kultusminiſter ausgeſetzt geweſen 
Ind dieſelben werden jetzt von derſelben Seite mit gleicher Bitterkeit 


künſtlichen Querſchnitte gerichtet , 0 
eines Muskels ie nen nach dem Mittelpunkte nachweisbar. Jede 
Schnittsfläche des Gehirns, ſo wie jeder Querſchnitt des Rückenmarkes 
verhält ſich auch negativ gegen Punkte der Außenfläce, d h es gebt auch 
hier der Strom von der Außenfläche nach dem Innern. Durch Streckung eines 
Muskels oder durch eine heftige andauernde Zuſammenzichung, ja ſelbſt 
durch Kompreſſion wird der Muskelſtrom geſchwaͤcht; beim Nachlaſſen der 
Streckung nimmt der Strom wieder zu. Beim lebenden Menſchen zeigt 
ſich als Erfolg dieſer Abnahme der elektriſchen Ströme eine gewiſſe Ab⸗ 
der Körper der Ruhe bedarf, um die 
Strömungen wieder zur früheren Stärke zu bringen. Das elektro⸗moto⸗ 
riſche Vermögen der Muskeln, d. i. das Vermögen, die elektriſchen Ströme 
zu erregen, halt gleichen Schritt mit der Leiftungsfägigfeit und dieſe ift 
wahrhaft bewunderungswürdig. Der Deltoides am Oberarm z. B. zeigt 
eine Juſammenziehungskraft von mehr. als 2000 Pfund, wenn 50 Pfund 
am Ellenbogen hängen und 5 Pfund als das Gewicht des Armes dazu 
gerechnet werden. . 

ki Die thieriſch⸗elektriſchen Ströms welche im Innern des Körpers von 
a 15 einzelnen Muskeln ausgehen, aſſen ſich auf einen allgemeinen Mus⸗ 
felftvom zurückführen, der aus einzelnen Paxtialſtromen reſultirt. Alſo der 
ganze menſchliche Körper wird in ſeinen beiden ſymmetriſchen Hälften der 
Länge nach von einem elektriſchen Strome durchfloſſen, der aus einer außer⸗ 
ordentlich großen Anzahl von Theilſtrömen. mit Querrichtung beſteht, gleich⸗ 
wie es bei einem Kupferdraht der Fall iſt. durch welchen ein eleklriſcher 
Strom geleitet wird. — Stehen nun Menſchen mit den entgegengeſeßzten 
Seiten neben einander, ſo haben die in den benachbarten Stellen gleich 
gerichteten Ströme das Beſtreben, einander anzuziehen und vollführen dies 


bei der Berührung wirklich Nun aber iſt es eine hoͤchſt wichtige That⸗ 
ſache, daß, ſobald irgend 15 Strecke der Länge 05 ee Mus: 
fels von einem äußerlich erzeugten Strome durchfloſſen wird, der Nerv 
außer feiner gewöhnlichen und ihm eigenthümlichen Stromentwickelung a 
allen feinen Theilen noch beſonders elektre motoriſch, d. h, als Eleltrizi⸗ 
tätserteger wirkt und zwar im Sinne jenes erregenden Stromes. 1° daß 
dadurch eine ungemein große Stromverſtärkung und ſomit aus den einzel⸗ 
nen an ſich unbedeutenden Querſtröͤmungen nach und nach ein gemein⸗ 
ſchaftlicher und kräftiger Strom eniſteht, wenn eine richtig geſchloſſene 


ja ſogar im Innern des Querſchnittes 
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noch bei der Berathung des Budgets fortgefeht. — Wenn dieſen Herrn 
nach derartigen Erfahrungen die Luft vergeht, die Portefeullles ferner 
noch zu behalten, Jo darf dies in der That nicht befremden. — Doch, 
wie geſagt, ich theile Ihnen nur mit, wovon hier alle Welt ſpricht 
und wovon auch in den Abgeordneten⸗Kreiſen die Rede. Was Wah⸗ 
res davon, wird ſich bald genug zeigen; denn die Zeit iſt ja nicht 
mehr fern, wo die Kammern geſchloſſen werden. — Zwar werden 
ſchon verſchiedene Perſönlichkeiten genaunt, aus denen man das neue 
Miniſterium ſich zuſammengeſetzt vorſtellt; da ich mir dieſelben aber 
zum großen Theile nicht als Räthe der Krone denken kann, ſo unter⸗ 
laſſe ich auch die Aufzählung. — Dem Könige wird, wie ich höre, 
kein Miniſter auf ſeiner Reiſe nach Wien folgen. — 

Wie mir heute glaubhaft verſichert wurde, iſt geftern die Num⸗ 
mer der Neuen Preuß. Zeitung vom 28 April, welche die Rundſchau 
gebracht hat, mit Beſchlag belegt worden. Die Rundſchau ſoll es fein, 
welche zu dieſer Maßregel Veranlaſſung gegeben hat. 

Die letzten drei Sitzungen der 2. Kammer haben auf den unpar⸗ 
teilichen Zuhörer keinen erfreulichen Eindruck gemacht und drängt 
ſich unwillkührlich der Gedanke auf, daß, wenn die Parteien das in 
der Verfaſſung ihnen dargebotene Recht der freien offentlichen Dis 
kuſſion der Staatsangelegenheiten in ſolcher Weiſe dazu benutzen, um 
ihre Parteiabſichten rückſichtslos durchzuführen und jede Verſtändigung 
mit Andersdenkenden ſchroff von der Hand weiſen, es beſſer ſein möchte, 
die ganze Verfaſſung zu beſeitigen. Das große Verdienſt der früheren 
Hohenzolleruſchen Regenten, welche die Macht und den Ruhm Preu⸗ 
ßens begründet haben, beſtand darin, daß fie ſich über die Parteien zu 
ſtellen und jeden Stand in denjenigen Schranken zu halten wußten, 
welche das öffentliche Wohl und das Beſte des Staats erforderte. 


I 


Wenn ein günſtiges Geſchick dem Vaterlande auch in Zukuuft ſo kraͤf⸗ 
tige und erleuchtete Regeuten ſchenkte, welche die ſchwierigen Aufga⸗ 
ben der neueren ſtaatlichen Entwickelung in gleicher Weiſe, wie jene 
früheren Regenten, zu löfen verſtänden, fo möchte es in der That dem 
Wohle Preußens mehr entſprechen, die Verfaſſung aufzuheben, als 
engherzigen Parteſen dadurch Gelegenheit zu geben, den Staat für 
ihre Jntereſſen auszubeuten. — Was ſoll man dazu ſagen, wenn, 
während jo viele wichtige Geſez-Entwürfe der Erledigung harren, die 
Kammer über Elchwild und Faſanenzucht eine ſiebenſtündige Debatte 
hält; wenn dann die katholiſche Partei bei der Berathung des Militair⸗ 
Budgets Anlaß nimmt, in der kleinlichſten und engherzigſten Weiſe 
mit der Regierung darüber zu markten, ob ſie hier und da einen katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen oder Lehrer zu wenig und einen evangeliſchen zu 
viel angeſtellt; wenn endlich die Diskuſſion über den Sefeg- Entwurf, 
betreffend die Zerſtückelung von Grundſtücken und die Gründung neuer 
Auſtedelungen, drei Tage lang hingezogen und der Schluß dadurch 
verhindert wird, daß eine Partei die Kammer abſichtlich durch Ver⸗ 
laſſen des Sitzungs Saales beſchlußunfähig macht? — Wen die 
Schuld eines ſo unerfreulichen Ganges unſerer Kammerverhandlungen 
trifft, iſt ſchwer zu entſcheiden, da fie jede Partei anf den Gegner 
wälzt. Vorwurfsfrei iſt aber wohl keine, da jede nur nach ihren * 
gefaßten Meinungen und Plänen handelt, ohne ſich weiter um das 
Wohl des Ganzen zu kümmern und dadurch die einfachſten Gegen⸗ 
ſtände ſtets zu Parteifragen gemacht werden, und die Diskuſſton ge⸗ 
reizt und in die Länge gezogen wird. 

In der geſtrigen Sitzung der I. Kammer wurde über die Petition 
des Abg. Mollard und die des Magiſtrats zu Glogau, betreffend die 
Vorlegung eines Geſetz-Entwurfs über die Erbauung einer Eiſenbahn 
von Poſen nach Breslau, verhandelt. Die Commiſſion hatte ausführ⸗ 
liche Vergleichungen der Eiſenbahnen in den öftlichen und weſtlichen 
Provinzen angeſtellt, worüber in ihrem Berichte Tabellen beigelegt 
ſind. Es geht daraus hervor, daß zur Zeit in den öftlichen Pros 
vinzen 153 0 Meilen, in den weſtlichen nur 17,5 Meilen ohne alle 
Unterſtützung von Seiten des Staates gebaut worden ſind, wogegen 
in den Weſtprovinzen 108% Meilen, in den Oſtprovinzen 153 Meilen 
eine Staatsunterftügung erhalten haben. Außerdem find für Rechnung 
des Staats gebaut worden, oder ſteht der Bau geſetzlich feit: in den 
weſtlichen Provinzen: 363 Meilen für 14,000,000 Rthlr.; in den öſt⸗ 


Menſchenkette vorhanden iſt; es verbinden ſich alſo die moleku⸗ 
laren Querſtröme zu einem euniverſellenLängenſtrome, Wels 
cher nach ſeinen Querrichtungen nicht mehr transverſal 
polariſch oder bipolariſch ſein kann. Dieſe letztere Hypotheſe 
beſtätigt ſich unmittelbar dadurch, daß dieſer mächtig auf die Maſſen als 
bewegende Kraft wirkende Strom nicht im Stande iſt, den Multiplikator 
(Tangentenbouſſole), das Auge des Phyſikers für Spuren von Elektrizität, 
im Geringſten zu affiziren, während dies doch bei den Theilſtrömen un⸗ 
zweifelhaft der Fall iſt. — Wir haben in der Lehre des Lichtes eine 
ſchlagende Analogie zu dieſer Erſcheinung: gehen nämlich die Aethervibra⸗ 
ionen, durch welche die Verbreitung des Lichts geſchiehte transverfal (bi⸗ 
polariſch) gegen unſere Augenaxe; fo ſehen wir fie, gehen fie longitudinal, 
d. h. in der Richtung der Are (unipelat), fo ſehen wir ſie nicht. 

Eine andere höchſt intereſſante Beſtatigung der obigen Theorie iſt die 
Drehung eines Menſchen, um deſſen Bruſt eine wirkſame Kette ges 
ſchloſſen iſt. Bei dem zu drehenden Menſchen gehen die Partialſtröme 
ringsum in derſelben Richtung von der Peripherie nach dem Inneren; 
wenn alſo der nach einer gewiſſen Richtung laufende Kuttenſtrom in ihrer 
Nähe iſt, fo wird er ſie anziehen und mit ſich fortreißen, ſo daß ſich der 
im Innern ſtehende Menſch trotz alles Widerſtrebeus in dieſer Richtung 
drehen muß, gleichwie ſich ein Stabmagnet, auf welchem die Querſtröme 


ſirirt find, drehen muß, wenn ein elektriſcher Strom durch ihn geleitet wird. 
Endlich it nach unſerem Dafürhalten noch ein Beweis von der dur 
die Kette bewirkten Summirung der Querſtröme und der Vermehrung der 
Intenſitaͤt 9 dieſer Richtung die dadurch hervorgebrachte Schwächung N 
normalen Längenſtromes, wodurch bei ſchwachen in die Kette einge lt 
teten Perſonen eine Störung der regelrechten Zirkulation der Sal bis⸗ 
welche, wie es Thalſachen zeigen, mit Schlagaufällen oder Prntekeken des 
Ben niit Ohumagien., einem Erzittern der Glieder, einem Zurt 
utes von der Peripherie verbunden iſt. f nämli 
Nun kommen wir zu der objekliven Seite umferel Kraft, nan 0 zur 
D 175 as 5 5 urch Berührung erzeug⸗ 
rehung eines Tiſches unter dem unmittelbaren, vorhandenen Stromes. — 
ten Einfluſſe des in der wirkſamen Menſchenkens gewöhnli S: N 
\ ; : in Strom im gewohn ichen Sinne nicht 
Wenn ſchon in der Menſchenkette ein 5 4 2 
h 1 n fo wenig auf dem Tiſche fein; alſo 
nachweisbar war, ſo kann er es 4 ber ſogenannte Induktion) dust 
von einem etwa durch Vertheilung (° ein 


und die Hoffnung vorhanden fei, 


rovinzen 63, Meilen für 23,700,000 Ahle. Da die Weſt⸗ 
Fe 40 854 Meilen wenig über 4 Millionen Seelen, die 
Oſtprovinzen aber auf 4228 [Meilen 12 Millionen Seelen enthal⸗ 
ten, ſo glaubte man hierin eine Zurückſetzung der letzteren Seitens des 
Miniſteriums zu finden und erachtete ſchleunige Ausführung der Po⸗ 
ſeu⸗Breslauer Bahn um ſo dringender, als ſie zu dem ſchon 182 ent⸗ 
worfenen und von dem ſtändiſchen Ausſchuſſe genehmigten Eiſenbahn⸗ 
netze gehört. Der Miniſter v. d. Heydt ſuchte ſich gegen den Vorwurf 
einer Zurückſetzung der öſtlichen Provinzen zu rechtfertigen und hob die 
Umſtände hervor, welche Veranlaſſung gegeben hätten, daß gerade am 
Rhein und in Weſtphalen der Staat bei vielen Privat Eiſenbahnun⸗ 
ternehmungen helfend habe hinzutreten müſſen. Der Graf v. Arnimz 
Boytenburg, Vorſitzender der Kommiſſton, entgegnete, daß die Kont 
miſſion zwar jene Vergleichung in ihren Bericht aufgenommen habe, 
jedoch nur zur Darſtellung des gegenwärtigen Sachverhältniſſes, obe 
deshalb mit der Regierurg rechten und ihr Vorwürfe machen du Wonen. 
Nur glaubte er darauf hinweiſen zu müſſen, daß, wenn in den weſtii⸗ 
chen Provinzen fo große Eiſenbahulinien ohne alle Staatsunterſtiz⸗ 
zung zu Staude gekommen ſein, und der Wunſch nach Vervollſtändi⸗ 
gung des Eiſenbahnnctzes hier fo lebhaft empfunden werde, das Mi⸗ 
niſterium deu ſich bildenden neuen Gefellichaften nicht durch erſchwe⸗ 
rende Bedingungen Hinderniſſe in den Weg legen möchte, wie 
dies bisher bei der Poſen⸗Breslauer und der Stralſund⸗ Stettiner 
Bahn geſchehen ſei. Nach mehrfachem Hin⸗ und Herdisputiten, 
bei welchem der Handelsminiſter darauf hinwies, daß er bezüglich 
beider Bahnen erleichterte Bedingungen neuerdings aufgeſtellt habe 
f daß dieſelben ohne Staats⸗ 
garantie unn zu Staude kommen würden, faßte die Kammer einſtim⸗ 
mig den Beſchluß, die Petition, betreffend die Poſen-Breslauer 
und die Kreuz⸗Verliner Bahn, in Bezug auf eine Zinsgarantie, 
oder eine Betheiligung des Staats an dem Aktien⸗Kapitale, dem 
Staatsminifterio zur Berückſichtigung angelegentlichſt zu empfehlen. 
Der fernere Antrag des Abg. Mollard, daß vor Herſtellung der Poſen⸗ 
Breslauer Bahn keine andere in Preußen konceſſionirt werden folle, 
wurde mit Rückſicht auf die Erklärung des Miniſters abgelehnt. 

Die Nachricht, daß die Ausführung der Poſen-Breslauer Bahn 
von der Oberſchleſiſchen Geſellſchaft ſchon übernommen ſei, iſt keines- 
wegs richtig. Die in Breslau kürzlich ſtattgefundenen Berathungen 
haben vielmehr zu dem Beſchluß geführt, daß die genannte Geſellſchaft 
als ſolche ſich an jenem Baue gar nicht betheiligen würde, ſondern ein 
beſonderes Komite zuſammengetreten iſt, wovon allerdings die Mehr: 
zahl der Mitglieder dem Direktorium und dem Verwaltungsrathe die⸗ 
fer Bahn augehören, zu dem Zwecke, eine beſondere Geſellſchaft für 
den Bau der Bahn ohne Staatsgarantie zu bilden. Dies Komits iſt 
noch damit beſchäftigt, die Bedingungen zu entwerfen, auf die ſie bei 
der Verzichtleiſtung auf die Staatsgarantie Anſprüche machen zu 
müſſen glaubt. Es iſt für das baldige Zuſtandekommen der Bahn 
dringend zu wünſchen, daß dies Komite nicht allzuweit in ſeinen For⸗ 
derungen gehe, damit die Unterhandlungen ſich nicht in die Länge 
ziehen, oder das Minifterium gar ctwa ſich genöthigt ſehe, dieſelben 
wieder abzubrechen. — Ob und in welchen Beziehungen das Uuterneh⸗ 
men mit der Oberſchleſiſchen Geſellſchaft iu Verbindung geſetzt werden 
ſoll, wird das Breslauer Komite einer beſondern Vereinbarung über⸗ 
laſſen. Das frühere Komité, aus Abgeordneten der Provinz Poſen 
und Schleſien beſtehend, hat unter dieſen Umſtänden von weiteren 
Schritten um ſo mehr Abſtand genommen, als der in Ausſicht geſtellte 
Geſetz-Entwurf wegen der Zinsgarantie den Kammern nicht vorgelegt, 
und es deshalb nicht geneigt iſt, mit dem neuen Breslauer Komite 
in eine Konkurrenz einzutreten 


— Der St.⸗Anz. bringt das Geſetz vom 25. April 1853, betr. 
die Kompetenz des Kammergerichts zur Unterſuchung und Entſchei⸗ 
dung wegen der Staatsverbrechen und das dabei zu beobachtende 
Verfahren. F. 1. lautet: Die Unterſuchung und Entſcheidung wegen 
der in dem erſten Titel des zweiten Theils und in den 88. 74% 76. u. 
78. des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Verbrechen mit Rane Don- 
Verſuchs und der Theilnahme la ir den ganzen Umfang der Mon⸗ 


archie durch das Kammergericht. 8. 2. Strafbare Handlungen, wel⸗ 
che mit den im F. I. bezeichneten, Verbrechen conner ſind, können mit 


dieſen zur gleichzeitigen Unterſuchung und Entſcheidung vor das Kam— 
mergericht gebracht werden. 8 3. Es werden im Kammergericht zwei 
Senate gebildet, deren einer über die Verſetzung in den Anklageſtand 
zu beſchließen, der andere auf Grund mündlicher, öffeutlicher Ver— 
handlung, jedoch ohne Mitwirkung von Geſchwornen, über die Schuld 
des Angeklagten und über die Anwendung des Geſebes zu erkennen 
hat. Die Zuſammenſetzung derſelben erfolgt bei der jedesmaligen 
Bildung der übrigen Senate des Gerichtshofes. §. 4. Der Anklage— 
Senat befteht aus fieben, der Urtheils Senat aus zehn Mitgliedern. 
— Das 14 Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausge⸗ 


geben wird, enthält uuter Nr. 3726 die Bekanntmachung über die un⸗ 
term 4. April 1853 erfolgte Beſtätigung des Statuts des Aktienvereins 


— — 
gewöhnlichen Strome iſt nicht die Rede. Was iſt es alſo für eine Kraft, 
welche durch die Menſchenkette im Tiſche geweckt, dieſe ſelbſt unwillkürlich 
mit ſich fortzieht? Wirkt fie wie andere Kräfte in die Entfernung? Nein, 
keine Spur davon! Ich glaube mit Zuverficht behaupten zu können: es 
iR die hilfe, innere, geheimnißvelle Kraft des Moleku⸗ 
larlebens, des Lebens der kleinſten Maſſentheile der 
Körper, wie ſie durch das mächtige Agens der Wärme und 
Gleftricität geweckt wird. 


Wie wunderbar und zugleich ungeheuer mächtig das Wolekularleben 
in den irdiſchen Körpern thätig iſt, zeigen die Erſcheinungen der Kehaſton 
(Adhäſton, Kapillarattraktion) einerſeits und der Wärme andererſeits. Die 
eiue Kraft will die Maſſentheile feſthalten, die andere ſie zerſtreuen, woraus 
ein gegenſeitiger Kampf entitcht, welcher zwar nicht eine Vertilgung des 
einen Prinzips, wohl aber ein zeitweiſes Uebergewicht des einen über 
das andere erzeugt (feſte und fluͤſſige; luftförmige Körper.) Jede Materie 
leiſtet der Verbreitung der Warme in ihr einen Widerſtand, wodurch ein 
Ne Erbeben der Maſſentheile entiteht (beim Ihermobben erzeugt ſich 
va 135 ſogar ein Ton), welches ſich bei abwechſelnd kalten und warmen 
Ste 1 n Umfange eines kreisrunden Tiſches in tangentialen Rich⸗ 
. ve ae, wobei die molekularen Lokalſtröme, durch den warmen 
ie: ah auuntejenfette angeregt und zu einer gemeinſchaftlichen Richtung 
verbu ortſetzung der enltis unterſtützen. Sowohl zur Einleitung, als auch 
R Stellen nbergeieagen ren re 
v N en werde. 

ir u ehen hier di 0 rn } 
Wir überg 7 5 zen Die vielfachen inneren und äußeren Bedingungen, 
welchen Drehungen überhaupt E 5 
rende zugleich fortſchreitenvan stehen können, entftandene aufhören 
und rotire Erscheinung des Hebengsdelden, und wenden uns zu der 
f ein feierfi 
Jeden durchdringt wohl Kunde Schauer vor den Wundern der 
er gegen alle von al gemachten Erfahr i 
Natur, wenn or geg aich von der Mutter⸗Erde entfernen wie nat ſieht, wie 
die ſchwere Materie 5 3 will in den unendlichen! wie ſte frei ſchwe⸗ 
ben, wie ſie vielleicht 119 wenn er ſieht, wie dig deer (ie 98 
175 fü * erer vierbei 
nicht von Staunen erfüllt, 7 Mädchen bis zu 14 Jahren een, e 


i i m 5 
2 e age kaneſen bis auf 6 Zoll Höhe erhebt, wobei auf der 


zur Ausführung des Brätz⸗Lirſchtiegel⸗Neuſtadt⸗Pinner Chauſſeebaues. 


Vom 23. April 1853. 
— Die bereits ausführlich mitgetheilte Unterſuchungs⸗Sache ge⸗ 
en das Wundermädchen Louiſe Braune wurde geſtern beim Königl. 
ammergerichte auf die Appellation der Angeklagten verhandelt. Die 
Angeklagte wurde bekanntlich vom Königlichen Stadtgericht zu 9 Mo⸗ 
naten Gefängniß und 500 Athlr. Geld, event. 6 Monaten Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt. Das Königliche Kammergericht milderte das 
erſte Erkenntniß dahin, daß die Angeklagte nur zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 400 Rthlr. Geld, event. 4 Monaten Gefängnißſtrafe zu 
verurtheilen ſei, weil in einem der zur Anklage geſtellten Fälle, durch 
die nochmalige Vernehmung der Wittwe Feicht die Sache ſich weint: 
lich günſtiger für die Angeklagte ſtellte. 

— Die bairiſchen Vierbrauereien haben ſich in dem letzten Jahre 
wiederum um zwei vermehrt, fo daß gegenwärtig die Hauptſtadt 12 
ſolcher großen Brauereien zählt. Das Bier ſelbſt hat durch die Kon: 
kurrenz im Laufe der Zeit an Güte bedeutend gewonnen und das von 
einigen Brauereien gelieferte Bier ſoll gegenwärtig wenig oder gar 
nicht dem bairiſchen Gebrän nachſtehen. Es iſt bereits zu einem nicht 
unbedeutenden Handels-Artikel für die Hauptſtadt geworden; das ber⸗ 
liner Bier wird nicht allein von den nahe liegenden Städten bezogen, 
ſondern es geht auch weiter nach den größern Provinzialſtädten, nach 
Stettin, Breslau u. ſ. w. Jede Brauerei liefert jahrlich im Durch⸗ 
ſchnitt über 2600 Tonnen. 1 

— Bei der erſten diesmonatlichen Berliner Schw urgerichts- 
Periode ereignete ſich der Vorfall, daß einer der ausgelvoſten Ge- 
ſchworenen, als er den vorgeſchriebenen Eid leiſten ſollte, erklärte: er 
ſchwöre nicht, denn es gebe nur 3 Perſonen, bei denen Jemand ſchwö⸗ 
ren könne: bei Gott, bei Jeſus Chriſtus und bei dem heiligen Geiſt; 
da er nun aber ſelbſt der heilige Geiſt ſei, fo könne er nicht bei 
ſich ſelbſt ſchwören. Der arme Geiſtes-Verwirrte wurde darauf aus 
dem Gerichtsſaal entfernt und ſtatt feiner ein anderer Geſchworner aus— 

elooſt. 

5 1 Ju der Nacht vom Freitag zum Sonnabend verſuchten zwei 
Perſonen in der Gegend zwiſchen Schildhorn und Pichelsberg, Ja— 
gen 59, ſich ſelbſt zu tödten. Es waren 2 junge gut gekleidete Leute, 
wovon das Frauenzimmer ſich zuerſt in die Bruſt und nachher der 
junge Mann ſich in den Mund ſchoß, jedoch beide nicht lebensgefähr— 
lich verwundet wurden. Der junge Mann, nachdem er ſah, daß ſeine 
Geliebte ſich nicht lebensgefährlich getroffen, deckte dieſelbe mit ſeinem 
Ueberrocke zu und ging zu dem Gaſtwirth Horn in Pichelsberg, um 
Hülfe zu ſuchen. Dieſer ging mit dem jungen verwundeten Mann zu 
dem in der Nähe wohnenden Förſter, und mit dieſem ſuchten dieſelben 
in der Nacht die verwundete Perfon in der Haide auf und brachten fie 
in die Wohnung des Foͤrſters, wobei der junge Mann ſelbſt noch hilf: 
reiche Hand leiſtete und die Geliebte nach der Wohnung des Förſters 
tragen half. Der Förfter ließ darauf gegen 3 Uhr einen Arzt aus 
Spandau holen, welcher auch alsbald mit einem Wagen ankam und 
beide Perſonen auf demſelben nach Spandau in die Krankenanſtalt 
brachte. 

Breslau, den 3. Mai. Die ſonntäglichen Extrazüge auf den 
Eiſenbahnen haben hier und allerwärts ſo vielen Auklaug gefunden, 
daß außer den Annehmlichkeiten des Publikums auch die einzelnen 
Bahungeſellſchaften meiſt nur gewinnbringende Einnahmen durch ſie 
erzielt haben. Das gewöhnliche Perſonen-Fahrgelo iſt nach der Kürze 
der Fahrt, denn nur nach dieſer, nicht nach der Meilenzahl iſt daſſelbe 
abzumeſſen, noch allzeitig ein ziemlich hohes, ſo daß Jedermann gern 
die gebotene Gelegenheit zu einer billigeren Fahrt benutzt. Zu neuerer 
Zeit hat man ſich jedoch Höheren Orts den Extrafahrten nicht günſtig 
gezeigt und auf den Staats-Eiſenbahnen ſind ſie vollſtändig beſeitigt 
worden. So anerkenneuswerth das Hauptmotiv, „die Heilighaltung 
des Sonntags,“ iſt, ſo glauben wir doch, daß dadurch dieſelbe nicht 
erreicht werden wird. Der Arbeiter, Handwerker, Kaufmann, Beamte 
u. A. haben in der Negel nur am Sonntag eine Gelegenheit, ſich zu 
erholen. Dieſe Erholungstage werden hinreichend beſchräukt durch das 
geringe Einkommen oder Gehalt, und die größere Mehrzahl wird ſelten 
mehr als einen Sonntag im Jahre zu einer größeren und darum Foft: 
ſpieligeren Tour verwenden. Warum alſo ihnen die Gelegenheit ab— 
ſchneiden, ſich ein ſolches Extra Vergnügen auf billige Weiſe zu ver. 
ſchaffen? Durch ſolche Einſchränkungen wird ſchwerlich der Zweck er⸗ 
reicht, im Gegentheil nur die Luſt rege gemacht werden, auf andere, 
minder harmloſe Weiſe Vertzuügen zu ſuchen. Die Sonntags⸗Extrazüge 
erſcheinen ſogar als ein Bedürfniß aller in großen Städten Lebenden. 
Der Geſundheitszuſtaud pflegt gerade in dieſen niemals ein guter zu 
ſein, und die Zerſtreuung, Einwirkung friſcher, geſunder Luft find da 
her Jedem zu gönnen, der ſeine Wochentage den Geſchäften widmen 
muß. Hierzu gehören mit Ausnahme der wenigen Reutiers oder Per— 
ſonen höherer Stände und der Damen faſt Alle. Nur für die Aermeren 
unter ihnen wird die Beſchränkung der Extrazüge eine ſolche ſein, da 
den Uebrigen die Benutzung der gewöhnlichen Züge möglich iſt. Der 
Einwand, daß durch dieſe Ertrafahrten den Bahnhofbeamten und 


entgegengejegten Seite die Kinder nicht deu geringſten Druck ausüben und 
die auf der hohen Seite nur allmählig im Stande find, ihn wieder auf 
den Fußboden zu drücken; wie ein dreifüßiger Tiſch ſich auf ein Bein 
ſtellt, obwohl die Perſonen auf der, niedrigen Seite die geſchloſſene Kette 
heben! — Dieſe neue und erſtaunliche Thatſache iſt unſtreitig der Aus⸗ 
druck für eine der Schwere direkt entgegen geſetzte Kraft 


Die Schwere aber iſt in der Natur das attraktive, das auziehende 
Element, fie will alles, was materiell iſt, zu einem Ganzen einigen. Wir 
ſehen dieſes Beſtreben überall im Kleinen, wie im Großen: ein Queck⸗ 
ſilbertröpfchen verbindet ſich haſtig mit einem angräu zenden zu einem neuen; 
dieſelbe Kraft iſt es, welche die im unendlichen Weltraume zerſtreute Aus 
ßerſt zarte und phosphoreszirend leuchtende Materie der Kometen anſam⸗ 
melt und treu zuſammenhaͤlt, ſelbſt wenn die Gefahr für fie in der Son— 
nennähe ſehr groß iſt. 


Das der Schwere entgegen geſetzte Paiuziv iſt die Wärme; fie wirkt 
repulſiv, zurückſtoßend mit ſchrankenloſer Gewalt. Sie iſt es z. B., welche 
bekanntlich den Zuſammenhang der feſteſten Korper, der Metalle und ſelbſt 
des Diamanten vernichtet, indem ſie ihn verflüchtigt, fie zeigt eine für 
unfere beſchränkte Auffaſſung rieſenhafte Kraft im Dampfe, in den furcht⸗ 
baren Exploſionen des Schießpulvers und 75 Kuallſalze. Dies ſind nun 
allerdings Wirkungen der frei gewordenen Wärme, und gehen von einem 
Punkte aus nach allen Richtungen; aber jeder Korper beſitzt noch eine un⸗ 
chene Quelle von verſteckter, gebundener Warme, wie ſelbſt alltag 
iche Erfahrungen beweiſen. Wird ſie durch den in die Materien geleite⸗ 
ten unipolaren Muskelſtrom angeregt, ſo haben wir nicht mehr blos, wie 
bisher, auf der Erde den Ausdruck der Schwere in den Erſcheinungen des 
Fallens, ſondern auch noch den noth wendigen Gegenſatz, deſſen reiner 
Ausdruck uns noch fehlte. — Die Schwere will das unendlich Kleine, die 
Wärme das anendlich Große; jene vereint, dieſe trennt, jene will das bes 
ſchraͤnkte Endliche, dieſe ſtrebt ins Unendliche hinaus; jedes iſt ohne po⸗ 
laren Gegenſatz in ſich, aber jedes der Gegenſatz des anderen; beide wir“ 
ken linear einander entgegengefeßl, ohne alle Vibrationen nach igen 
einer Richtung. (Ich bemerke, daß bei der Fortleitung der gewöhnt he 
Elektrizität sr zwei Kräfte hervorgebrachte Transver gloibratienſchwin⸗ 
handen find; bel unpolarifieiem Lichte finden ebenfalls Zeansverfalf 


Arbeitern gerade an den Feſttagen nur noch mehr Arbeiten, als an 
den anderen Tagen zur Laſt fallen, iſt allerdings kein unrichtiger allein 
das Beamteuperſonal iſt ein ſo ausreichendes, daß eine Abwechſelung 
durch jede Direktion auch ohne Mückſicht auf die Feſttage eingerichtet 
werden kann. Dies wird noch um ſo leichter geſchehen können, wenn 
die Ertrazüge möglichſt mit den gewöhnlichen Perſonenzügen verbun⸗ 
den werden, die doch nun einmal nicht zu beſeitigen find. (Schl. 3.) 

Halle, den 2. Mai. Heute iſt Profeſſor Dr. Heinrich Les zum 
Prorektor der hieſigen Univerſität gewählt worden. 

Trier, den J. Mai. Folgendes iſt der Erlaß des Biſchofs 
Arnoldi an die Geiſtlichkeit der Diözeſe Trier in Folge und mit dem 
Inhalt des Päpſtlichen Breve's, das jedoch vorerſt nur an den Biſchof 
zu Trier und noch nicht an andere Biſchöfe erlaſſen iſt: 

„Den hochwürdigen Herren Pfarrern machen wir hierdurch be⸗ 
kannt, daß die Dispenſationen vom Hinderniß gemiſchter Religion in 
Zukunft vom h. apoſtoliſchen Stuhle einzuholen ſind, da wir nur bei 
Ehen, die durchaus keinen Aufſchub erleiden und wo es an Zeit fehlt, 
um ſich an den h. Stuhl zu wenden, und wenn ſonſt kein anderes 
kanoniſches Hinderniß im Wege ſteht hinfort von dergleichen Hinder⸗ 
niß zu dispeuſiren vermögen. \ 

„In beiden Fällen der Dispenfation aber, der päpftiichen ſowohl 
als der biſchöflichen, iſt von dem nicht katholiſchen Theile vor dem 
Biſchofe oder dem von ihm beauftragten Pfarrer das eidliche Verſpre⸗ 
chen abzulegen, die Erziehung der Nachkommenſchaft beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, ſowohl der etwa ſchon geborenen, wie auch der noch zu er⸗ 
wartenden in der katholiſchen Religion geſchehen zu laſſen und den 
katholiſchen Theil und die Kinder an der freien Uebung der katholiſchen 
Religion nicht zu hindern. 

„Die Ehe werde aber in Gegenwart des Pfarrers und zweier 
Zeugen geſchloſſen in Gemäßheit der Vorſchriften des h. Triden iner 
Coneils, jedoch außerhalb einer Kirche und ohne die Einſegnung des 
Pfarrers, auch nach Wegfall der gewöhnlichen Aufgebote. 

Trier, den 15. März 1853. + Wilhelm, Biſchof.“ 

Roſtock, den 2. Mai. Geſtern Morgen ward der Advokat 
Moritz Wiggers verhaftet. Er hatte bereits früh Morgens 
einen Brief an den Senator Dr. Wächter gerichtet: „Da ich geſtern 
Nachmittag zufällig erfuhr, daß zwei Polizeidiener in meinem Haufe 
nach mir gefragt hatten, fo hielt ich es bei den jetzigen Zeilumſtänden 
für möglich, daß etwas Außergewöhnliches gegen mich im Werke wäre. 
Für den Fall, daß dieſe ungewöhnlichen Anſtalten die Verhaftung 
meiner Perſon bezweckten, ſo vermied ich es, von dem Wunſche ge⸗ 
leitet, noch mehrere dringende Arrangements zu treffen, meine Woh⸗ 
nung zu betreten. Ich erlaube mir nun, Ihnen die Anzeige zu mas 
chen, daß ich von 10 Uhr heut Morgen in meiner Wohnung zu kief⸗ 
ſen bin, um die Aufträge entgegenzunehmen, welche die beiden Poli⸗ 
zeidiener, nach ihrer Ausſage, mir Ihrerſeits auszurichten haben.“ 
Die Verhaftung erfolgte daun auch gegen 10 Uhr, und der Advokat 
Wiggers wurde um 12 Uhr mit dem Vahnzuge nach Bützow gebracht. 
Unmittelbar nach der Verhaftung ſind von dem Protonotar Dr. Got 
tespfennig Wohnung und Papiere des Verhafteten verſiegelt 
worden. 3 ; Roſt. Ztg. 

München, den 30. April. Der Gabineld-Gourle e 
geſtern aus Palermo zurück hier wieder eintraf, brachte die ſchon ſeit 
einiger Zeit erwartete allerhöchſte Verordnung in Betreff der Verehe⸗ 
lichung der Offiziere und Militairbeamten. Nach dieſ 
Verordnung darf den Junkern und den im Rang gleiekſtehenden Milt 
tairbeamten die Verehelichung nicht bewilligt werden, und darf kein 
Offizier die Bewilligung zur Verehelichung vor zurückgelegtem 30. 
Lebensjahre nachſuchen. Die Heiraths-Kaution wird für einen Unter⸗ 
oder Ober-Lieutenant auf 15,000 Fl. (bisher 10,000 Fl.) — für alle 
übrigen Offiziere vom Hauptmann 2. Klaſſe an, fo wie für Militair⸗ 
Beamte aller Grade auf 10,000 Fl. feſtgeſetzt. (A. 3.) 

Oeſterreich. 

Wien, den 2. Mai. Der Prater war feit Jahren nicht fo 
ſtark beſucht als geſtern, obgleich die Witterung eben nicht febr günſtig 
war, Im Ganzen mochten an 100,000 Menſchen im Prater gewe⸗ 
jen fein. An 2000 Wagen, darunter die herrlichen Equipagen des 
Hofes, des hohen Adels, aller Botſchafter und Geſandten, aller Mini⸗ 
ſter 2: ſuhren in den Prater-Alleen auf und ab. Um einen Begriff 
zu geben, welch ein Andrang von Equipagen und Reitern ſich einge— 
funden hatte, dürfte die Nachricht dienen, daß die Wagenreihe um 
5 Uhr ſchon am St. Stephansplage ſtockte. In den Gaſthänſern des 
Praters war der Andrang fo groß, daß ſich fünf bis ſechs Perſonen 
mit einem Glaſe beguügen mußten, ein Fall, den die Prater-Wirthe 
noch nie erlebt zu haben verſichern. — Ein ehemaliger Saftwirth 
beabſichtigt ein Juſtitut zu gründen, durch welches die hier ankommen⸗ 
den Fremden in den Stand geſetzt werden ſollen, alle Sehenswürdig⸗ 
keiten der Reſidenz binnen 4 Tagen gegen das Honorar von 4 Gulden 
täglich, das Fuhrlohn und alle mit der Beſichtigung verbundenen Aus⸗ 
lagen eingerechnet, in Augenſchein zit nehmen. — Während der dies. 


gungen flatt.) Warum gerade der gewiſſermaßen polariſirte Muskelſtrom 
25 1 Wärme weckt, ohne daß ſie in Transverſalſchwingungen zu 
einer freien, fühls und meßbaren wird, läßt ſich eben fo wenig beantwor⸗ 
ten, als die Frage, warum das Licht nur daun polariſirt wird, wenn es 
unter etwa 354 Grad auf einen Glasſpiegel fällt. 0 


So wie im Schlafe die nach Innen gerichteten Pele aller Trausver— 
ſalſtrͤme ſich zu einem allgemeinen Nervenſtrome verbinden, welcher auf 
eine uns unerklärliche Weiſe unſer Gehirn in der Art affizirt, daß wir in 
den Träumen die Empfindung der ſubjektiven Befreiung von den Feſ⸗ 
ſeln der Schwere haben (wir glauben zu ſchweben, zu fliegen); ſo entſteht in 
gleicher Weiſe während des Wacheus aus der Verbindung der Partialſtröme 
ein nach Außen gerichteter Muskelſtrom, durch welchen Wir vermöge unſerer 
Willenskraft, wieder auf eine uns unerklärliche Meije, wenn die organiſche 
Thätigkeit nicht gelähmt iſt, eine Hereſchaft uber unſece eigene Ma⸗ 
kerie, über unſeren eigenen Körper mit ſeinen Gliedmaßen und Theilen 
erlangen. Dieſe thieriſch⸗dynamiſche bekbrizitat, welche von 
einer fortwährenden Entwickelung FN Warme begleitet iſt, wird 
endlich durch dieſes Medium mit Dein BAUR: Warme aller beliebigen Ma⸗ 
terien wieder auf eine unerklastchtive Ne Verbindung gebracht, und da⸗ 
durch eutſteht die freieſte 4 Misch egation der Schwere. Es 
ſteht die freie Warme in Br? 4 = Körpern zur Kohaͤſion in demſelben 
Verhältniſſe, wie die gebundene zu der Schwere. 

Die Durchlag wers unden Vergleichung mit der Bewegung der Him⸗ 


1 üdeutun if Sei eri 
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jährigen Ererzierzeit werden hier auf der Simeringer Haide mit 
1 Schießbaum w nn le 84 uche 10 7 Umfange 
8 acht werden, für welchen Zweck bedeutende Quantitäten Schieß⸗ 
Lee im Laboratorium zu Simering erzeugt worden ſind. 
inem längeren, die Piem ontefiſchen Angelegenheiten betreffen“ 
den Artitel des Abendblattes der Wiener Zeitung, entnehmen wir die 
bedeutungsvollen Worte, daß Oeſterreich dem größeren Theil der in 
Piemont befindlichen Flüchtlinge, welche von der Sequeſtratious⸗ 
maßregel betroffen wurden, die Rückkehr in den Beſitz ihrer Güter wie⸗ 
der geſtatten werde. — Das gegen die Neue Preußſſche (Kteuz.) Zei 
ng kt geweſene Verbot iſt wieder aufgehoben ee dend geſte 
Einer telegraphiſchen Mittheilung aus Peſth zufolge, vr 
Abends die PR —— ae Theaters ſtatt. Das 
Haus war in allen Räumen gefüllt. Der Erzherzog Albrecht wurde 
bei feinen Erſcheinen mit ſtürmiſchen Beifallsruf empfangen. 
Eſte, den 30. April. Von 35 theils des Raubes mittelſt nächt⸗ 
lichen Einbruchs, theils des Straßenraubes, theils der Mitſchuld an 
dieſen Verbrechen überwieſenen und mit Ausnahme zweier, gegen die 
auf 20 jährigen ſchweren Kerker erkaunt wurde, zum Tode verurtheilten 
Individuen wurden 12 mittelſt Pulver und Blei juſtiſizirt, die übrigen 
zu je 15 6—8— 1012 15— 18 —20jahrigem ſchweren Ker⸗ 
ker begnadigt. (Wien. 3.) 


Frankreich. 


Paris, den 1. Mai. Die „Angsd. Allg. Itg.“ euthält folgende 
auffallende Mitheilung aus Paris vom 27., welche ſicherlich mit der 
Reiſe des Königs Leopold an die Deutſchen Höfe in Verbindung ger 
bracht werden und in Paris nicht unbeachtet bleiben wird: 

„Es hat ſich kürzlich in Belgien etwas zugetragen, wovon weder 
die Belgiſchen noch die Franzöſiſchen Journale ſprechen, und wahr⸗ 
ſcheinlich auch nicht ſprecken werden; ich glaube, Sie werden es beach— 
tenswerth finden. Im Anfang der Verwicklungen der Orientaliſchen 
Frage, d. h. zur Zeit der Sendung des Grafen von Leiningen nach 
Konftantinopel, gab es einen Augenblic der Ueberraſchung im Rath 
der Franzöſiſchen Regierung Man war weit entfernt, jene entſchie⸗ 
dene Haltung Oeſterreichs zu erwarten, und meinte, es wäre ſchicklich 
geweſen, von einer fo fcharfen Kundthuung vorher Frankreich zu be⸗ 
nachrichtigen. Die Ankunft des Fürſten Menſchikoff erbitterte das Ka— 
bintt der Tuilerien vollends. Da bekam Hr. Droupn de Lhuys die 
Weiſung, dem Hrn. His de Butenval, unſerm Geſandten in Brüſſel, 
eine Note zu überſchicken, die beſtimmt war, dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Belgiens nicht zugeſtellt, ſondern vorgeleſen 
zu werden. Dieſe Verbalnote beſagte, daß „die Iſolirung, in welche 
gewiſſe Großmächte Frankreich verſetzen zu wollen ſchienen, eine krän⸗ 
tende Maßregel ſei, daß Frankreich ſich dadurch beleidigt fühle, und 
daß Belgien ſich dieſes Mißvergnügen Fraukreichs mer en ſolle (que 
a Belgique devait se tenir pour avertie de ce mecontentement de 
la France.)“ Die Belgiſche Regierung iſt erſtaunt. Man erbittet ſich 

N der in ziemlich hochmü⸗ 
Leopold glaubte 


11 ſehen Baktın der Uebergabe dieſer unbegreiflichen Note in Keunt⸗ 
zen zu 
Note N 
Aa \ 
Orieut vollbracht würden, daß man aber deswegen keine Sorge zu 
baben brauche, da die? 
olichteiten uicht 
uszufüh 
Vorſichte ma 
vor einem 
mal 


auszuhalten. Anderntheils hat man au der Franzöſiſchen Grenze einige 
Veſten oder Citadellen, 
zu nehmen waren, und 


u euch. Gege . 
beögentefleit braucht man keine Soft 1 ee 
His de Butenval nur unvollkommen befriedigt, deſſen Stellung in 
Brüldl überhaupt ziemlich mittelmäßig ift. Man finder ihn wenig vers 
kun und wenig gewandt; der letztere Vorwurf könnte verdient ſein. 
N arme Frankreichs hat neulich ein Aergerniß genommen, 
N A von Ligne bei den Volljährigkeitsfeſt des Kronprinzen 
füllt h 7 daß der König Leopold ſtets feinen Eid treuen 
Liane abe. War es nicht von ſchlechtem Geſchmack dem Fürſten von 
Fi * ſagen: „Ich habe Ihre Rede nach Paris geſchickt?“ Die in 
— . Note wurde auch im Haag und Turin vorgeleien. 
ſich in 5 2 klar augedentet, daß wenn Rußland und Oeſterreich 
Fraukreic - theilen, wenn England Aegypten nimmt, ſo wird 

eich Belgien. Holland und Piemont nehmen. Europe iſt ge⸗ 
W Judeß dieſe kriegeriſchen Thaten ſind nur hypothetiſch, wie 
viele audere Pläne, die für eine ziemlich ferne Zukunft angelegt ſind. 
Eiuſtweilen glaubt man in Paris an den Frieden“ 

— In Folge des bekannt gewordenen Te ſta wn nen 
leons J. das jüngſt von England au die Franzöſiſche Regierung aus⸗ 
gehändigt worden ist, ſollen ſich Thon einige Legatare auf dem Wege 
8 an den Senat gewandt haben, um das jetzt zu a 

ihnen in Folge der politiſcheſt Ereigniſſe ſo lange vorenthalten 
pe iſt. Der Kaiſer hatte, ehe er fein Exil antrat, bei Lafttte eine 
ih Pan 5 Millionen 280,000 Fr. depouirt, die mit den Zinſen 
lung der don ken Millionen belief. Diefe Summe unden Auszab⸗ 
leon aber schl em Kaiſer beſtimmten Vermächtniſſe verwandt; Napo⸗ 
. — fiel, = feine Privat⸗Domäne auf ungefahr 200 Millionen 
dr di ri eſtament disponirte über dieſes Vermögen zur Hälfte 
für 1 80 ziere und Soldaten der Franzöſiſchen Armee die ſeit 1792 
bis 1815 gekämpft hatten. D d u Städten und 


dgemeinden de a Die andere Hälfte war de N 
per: a = auen Lothringen, der Franche-Comté und 
bart teiften durch die Invaſtonen gelitten hatten, 
gegeben worden. Der Artikel 37 des Teſtaments bestimmt, daß die fer 
gate im Todesfalle den Wittwen und Kindern der Legatare ausgezahlt 
— — — — nn Erben in die Masse ‚lichen 
ollen. Marſchall Vaillant iſt Präſide | e 
ä ſt Präſident der Kommiſſion, die dieſe 


Paris, den 2. Mai. Der Kaiſer ſcheint ziemli i i 

9 8 R J ziemlich x H 
Ich erzählte Ihnen ſchon feinen Ausflug vom n, 
geſtern wohnte er ſogar dem Wettrennen auf dem Marsfelde bel. 


3 


Er ſah aus wie immer. Keine feiner Mienen verrieth, welchen Eiu⸗ 
druck die letzten Ereigniſſe auf ihn gemacht hatten. Prinzeſſin Mathilde 
war ebenfalls auf dem Marsfelde. Sie fuhr in einer glänzenden Equi⸗ 
page, und ihre Toilette war äußert reich und zugleich ſehr geſchmack⸗ 
voll. Prinz Napoleon erſchien dort nicht. Es fällt allgemein auf, 
wie klein ſich dieſer Prinz macht. Er erſchelnt faſt nie öffentlich. Im 
Geheimen ſoll er dagegen um ſo mehr arbeiten und iſt, wie man 
verſichert, gar nicht unbeliebt. Während der Anweſenheit des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes auf dem Marsfelde ſpielte eine Muſikbande im Tuile⸗ 
ricen⸗Garten. Die Fenſter des Palais waren zum Theil geöffnet. 
Eine große Volksmenge ſtand unter den Fenſtern der Kaiſerin — na⸗ 
türlich ſo weit es das Gitter geſtattete — das Gerücht war nämlich 
verbreitet, die Muſik im Tuilerieen Garten ſpielte zur Zerſtreuung der 
Kaiſerin Eugenie, die auf dem Balcon erſcheinen follte, was jedoch 
nicht geſchah. Gegen 53 Uhr kam der Kaiſer wieder vom Marsſelde 
in den Tuilerieen an. 

— Höchft wahrſcheinlich wird die unzeitige Niederkunft der Kai⸗ 
ſerin nicht ohne Einfluß auf die Wahl der Epoche für die Kaiſer⸗ 
Krönung fein. Da die Gründe, welche eine Veſchleunigung dieſer 
Ceremonie wünſchenswerth machten, nicht mehr eriftiren, fo iſt vorher⸗ 
zuſehen, daß der Kaiſer eine Gelegenheit abwarten wird, um die Ver⸗ 
handlungen mit dem Papſte wieder aufzunehmen. Es find ſogar iu 
dieſer Beziehung ſchon ver ungefahr vierzehn Tagen anbahnende 
Schritte geſchehen. Hieruͤber werde ich Ihnen in Bälde interefjante 
Aufſchlüſſe geben dürfen. (Krzztg.) 

— Man ſchreibt der Kölu. Ztg. aus Paris Folgendes: „Nächſtens 
wird der berühmte Dichter aus dem Süden, der Perückenmacher Jas⸗ 
min aus Agen, der Stolz des Departements Lot-et-Garonne, die 
Hauptſtadt mit ſeiner Gegenwart erfreuen. Jasmin iſt eine wahre 
Dichternalur, und ſeine Schöpfungen leben im Munde des Volkes. 
„Sie find der Homer unſerer Zeit,“ ſchrieb ihm vor zwei Jahren Las 
martine. Nie hat ein Franzöſiſcher Dichter (Beranger ausgenommen) 
einen jo gewaltigen Einfluß auf das Volk ausgeübt. Alle i 
zöſiſchen Bauern können ſeine Lieder auswendig und beſtürmen ihn 
um neue, wenn er ſie raſirt oder ihnen das Haar ſchneidet. Die Bar⸗ 
bierſtube Jasmin's iſt ſo recht eine Barbierſtube aus der alten Zeit. 
In einem Glasſchranke ſind ſeine Werke aufgeſtellt, und auf einem 
Tiſche find ſorgfältig die Blätter ausgebreitet, welche ſeiüer Erwäh⸗ 
nung thun. Auch die Revue des deux Mondes iſt zu ſehen. 
lig iſt ſie gerade an der Stelle aufgeſchlagen, wo ein gewiſſer dem 
gascogniſchen Barden geweihter Aufſatz beginnt. In der anderen 
Hälfte der Stube herrſchen ausſchließlich die Cosmetiques und die 
Pommade. Utile dulci. Als Louis Napoleon im Oktober vorigen 
Jahres in Agen erwartet wurde, fragte Jemand aus dem Gefolge 
des Prinzen den Barbier, ob er nicht ein Gedicht zu Ehren des hohen 
Gaſtes gemacht habe. „Das nicht,“ erwiderte Jasmin; „aber wenn 
ich ihn heute Abends ſehe, werde ich folgender Weiſe zu ihm ſprechen“ 
— — und damit trug er in ſeinem Patois mit begeiſtertem Blick aus 
dem Stegreif eine Reihe von Verſen vor, die in der Ueberſetzung un⸗ 
gefähr alſo lauten: „Prinz, ich bitte um eine Wohlthat für einen 
Mann, der cinſt dein perſönlicher Feind war. Heute liegt er zu Bo⸗ 
den geſchmettert da, beſiegt und ohnmächtig. Seine Mutter iſt 80 
Jahre alt und dem Hungertode nahe; ſeine Frau und ſeine Kinder 
vergehen vor Elend; ſein Haus kracht vor Armuth. Gieb ihn ſeinem 
Lande wieder. Er kann dir kein Leides thun. Hier kann er leben; 
in der Fremde muß er ſterben.“ Der Mann, welchen Jasmin meinte, 


5 
Elend. Das kleine Grundſtück, welches er in jener Stadt beſaß, iſt 
zum Verkauf ausgeboten. — Seit einigen Tagen iſt in den Pariſer 


Bilderlaͤden ein Kupferſtich ausgeſtellt, welcher die Jagd zu Fontai⸗ 


* ze. Der Dichter, welcher mehr als Ein gekröntes Haupt 
aus denn berief batte, waro von Louis Napoleon nicht 
befucht, und Baze, der einſt der Adler von Agen hieß, weilt noch im 


Alle Südfran⸗ 


Zufäl⸗ 
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neblean vom vorigen Jahre darſtellt. Man erblickt darauf den Kaiſer 


im Jagdgewande, wie er, von zwei Reiterinnen begleitet, dem Hirſche 
nachſetzt. In der einen der beiden Damen erkennt mau ohne Mühe 


die jetzige Kaiſerin Eugenie, dama 's Fräulein von Montijo. Die 


andere wird die Marquiſe von Contades oder Lady Cowley vorſtellen 


ſollen. 
Nußland und Volen 


Warſchau, den 28. April. Glaubhafte Perſonen verſichern, 
der Kalſer werde in der erſten Hälſte des künftigen Monats hier ein⸗ 
und mit dem Könige von Preußen und dem Kaiſer von Oeſterreich zu⸗ 
ſammentreffen. Dafür ſprechen die Herrichtungen der Kaiſerl. Schlöf- 
fer in Lazienky und Belvedere. (H. N.) 


Amerika. 

New⸗Mork. — Nachſtehende Erzählung von einem Angriffe 
auf ein Aus wandererſchiff von ſeiten der wilden Patagonier 
möchte um deſto eher eine Öffentliche Verbreitung verdienen, als von Jahr 
zu Jahr immer mehr Kauffahrer Kap Horn und die Magellaniſche Straße 
auf ihrer Route nach Valparaiſo, Californien 2c. paſſiren. Die Nach⸗ 
richt von dieſem höchſt verwegeuen Angriff der Patagouier auf das 
Schiff Porcupine von Liverpool, Capitain Millinger, datirt Stan⸗ 
ley in den Falklands-Juſeln den 5. Jauuar 1853, iſt an Lloyds ge⸗ 
langt und jo in einigen Engliſchen Blättern zur Kunde des Publi— 
tums gekommen. Die Porcupine von Liverpool, mit Auswanderern 
nach Kalifornien beſtimmt, lief durch die Magellauiſche Straße und 
rannte unglück icher Weiſe auf den Grund. Des folgenden Morgens 
in aller Frühe ſah ſich das Schiff von zahlreichen Canoes umzingelt, 
die voll von Eingeborenen waren. Der Capitain dachte, ſie könnten 
ihm von Nuten fein, um das Schiff abzubringen, und ließ einige 
der vornehmſten Häuptlinge von ihnen aufs Deck kommen, worauf die⸗ 
ſelben 1 Exemplar von „Johnſows Comprehenſive Dictionary“, worin 
vorn „John Badiam, January 1851, eingeſchrieben jtand, ferner ein 
Gebetbuch und andere Sachen, was Alles offenbar einem Engliſchen 
Schiffe gehört hatte, zum Tauſch anboten. Der Kapitain, der bald 
darauf eine Canoeflotte immer näher herankommen ſah, während viele 
von dene Canoes brennende Fichtenäſte führten, erließ nun den Befehl 
an die Schiffsmaunſchaft und Paſſaglere⸗ von denen die meiſten mit 
Revolvers verſehen waren, ſich zu bewaffnen, und ein fuͤrchterlicher 
Kampf begann. Die Wilden fochten verzweifelt und verſuchten, das 
Schiff in Brand zu ſtecken. Nach einer großen Niederlage wurden ſie 
in die Flucht geſchlagen, und nachdem man 300 Sacke Hafer über 
Bord geworfen hatte, ward die Porcupine wieder flott. Zwei der Aus⸗ 
wanderer, George Rowſel und Henry Doyle, wurden in dem Ge⸗ 
fechte getödtet und mehrere andere ſchwer derwundet. Das Schiff kehrte 
darauf nach den Falklandsinſeln zurück, da es, ſchrecklich zugerichtet, 
in ſolchem Zuſtande ſeine Reiſe nach San Francisco unmöglich fort⸗ 
ſetzen konnte. 
Die Auswanderung aus Deutſchland ſcheint auch in dieſem 


—— 


Jahre ſehr ſtart werben zu wollen. Daß der Cutſchluß dazu bei Vielen 
ein übereilter ſei und oft die bitterſte Reue zur Folge habe, iſt durch tau⸗ 
fendfältige Beiſpiele beſtätigt. In der neueſten Zeit aber iſt eine That⸗ 
ſache hervorgetreten, welche dieſe Wahrheit auf das Schlagendſte beweiſt 
und zugleich die ſchon fo oft wiederholte Mahnung bekräftigt, dad im 
Allgemeinen die Lage der Deutſchen Auswanderer in Nordamerika keines⸗ 
wegs eine ſehr günſtige, oft vielmehr eine recht elende ſei. Es mehren 
ſich nämlich gegenwärtig bei der Deutſchen Geſellſchaft zu Neupork die 
Geſuche umGeldunterſtützungen, damit die Bittſteller wieder nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren können! Dieſe Bittſteller wiſſen recht gut, welch har⸗ 
tes Loos ihnen, wenn fie ohne alle Mittel in Deutſchland wieder ankom⸗ 
men, bevorſteht; aber dennoch ziehen ſie auch die elendeſte Lage im Va⸗ 
terfanbe dem ferneren Aufenthalte in Amerika vor! — Die neueſten bei 
dem Central⸗Verein für Auswanderung eingegangenen Berichte aus 
Braſilien (Rio de Janeiro vom 13. und 14. Februar) geben zu den 
ernſteſten Erwägungen Veranlaſſung. Es iſt nämlich jetzt in Rio de 
Janeiro ein foͤrmlicher Handel mit Deutſchen Einwanderern, ganz 
ähnlich dem Neger⸗Sklaveuhandel, organiſirt worden, wie nachſtehende 
Thatſachen beweiſen. Vor einiger Zeit zeigte im „Journal do Com⸗ 
mercio“ zu Rio de Jancixo das Haus Ger und Deconterd an, daß 
ein Schiff mit Auswanderern aus Hamburg erwartet werde, und daß 
wer auf dieſelben reſlektire, ſich melden folle! Das Schiff (die „Ame⸗ 
rika“) kam an. Die Auswanderer waren dem Vernehmen nach auf 
Beſtellung des Schweizeriſchen, General⸗Konſuls Peret⸗ Gentil durch 
den Auswanderer⸗Agenten Fröbel in Rudolſtadt engagirt und durch 
Valentin in Hamburg erpedirt worden. Sie hatten Kontrakte, welche 
ähnlich wie diejenigen der „Fünf großen Giundbeſitzer“ (vor denen der 
Central⸗Verein feiner Zeit öffentlich gewarnt hat) lauteten, allein der 
Name des Grundherrn und der Ort, wohin die Auswanderer 
gebracht werden ſollten, war in den Kontrakten offen gelaſſen und 
ſollte erſt, nachdem ſich ein Unternehmer gefunden, ausgefüllt werden! 
Dieſe Kontrakte waren von dem Kaiſerlich Braſilianiſchen General⸗ 
Konſul Correa zu Hamburg contraſignirt! So iſt es gekommen, daß 
unfere Deutſchen Landsleute auf dem Markte von Rio-Janeiro förm⸗ 
lich wie die Negerſtlaven feilgeboten worden ſind!! Es fanden ſich 
keine Liebhaber, da Herr Peret⸗Gentil die Klauſel in den Kontrakt 
hatte aufnehmen laſſen, daß die Leute nach vier Jahren Land in Erb⸗ 
pacht erhalten ſollten. Zuletzt iſt noch ein ziemlich billiges Arrange⸗ 
ment getroffen worden, nachdem auch die Königl. Preuß Geſandtſchaft 
intercedirt haben ſoll. Dieſer Menſchenhandel hat ſelbſt in Braſilien 
die tiefſte Entrüſtung aller honneten Leute hervorgerufen, von denen 
namentlich über die Behörden Hamburgs bittere Klage geführt wird, 
daß dieſe ſolches Treiben dulden. — Möchte doch die geſammte Preſſe 
Deutſchlands ſich einmüthig erheben, um dieſen Schimpf des Deut⸗ 
ſchen Namens, ſo wie er es verdient, zu brandmarken. Der Central⸗ 
Verein behält ſich überdies noch anderweite Schritte vor.“ 

(Hübner, Nachrichten aus dem Gebiete der Staats- und Volks⸗ 
wirthſchaft.) 

Der berühmte Impreſſario New⸗Yorks, Barnum, hat ſich 
erboten, alle Steuern der Stadt New-⸗York (4 Mill. Dollars) zu zah⸗ 


len, jedes Kind der Stadt in einer guten Schule erziehen zu laſſen, 


jeder Familie eine ausgeſuchte Bibliothek von 100 Büchern zu geben, 
außerdem 3 Tonnen Mehl, jeder Dame, alt oder jung, ein ſeidenes 
Kleid und jedem Herrn einen vollſtändigen Anzug und freien Eintritt 
ins Muſeum, wenn man ihm die Summe, die in den 7000 ſpirituö⸗ 
ſen Schenken der Stadt in einem Jahre verzehrt wird, geben und die⸗ 
ſen den Verkauf von Spivituojen auf ein Jahr verbieten wolle. 
Nimmt man 10 Dollars täglich auf jede Schenke, fo ergiebt das 25 


Mill. Dollars — ei ibj T RL 
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Locales zc. 
fi Poſen, den 6. Mai. Eine kleine Hjährige Gaunerin treibt 
ſeit einiger Zeit in der Stadt ihr freches Weſen; ſie läuft in den 
Häuſern umher, erzählt eine herzzerbrechende Geſchichte, derzufolge 
ihre Eltern beide an der Cholera verſtorben und ſie von einer Frau 
aufgenommen worden ſei, die ſich aber vor Kurzem als Kinderfrau 
vermiethet und fie mit der Weiſung verſtoßen habe, ſich gleichfalls einen 
Dienſt zu ſuchen, was ihr aber nicht gelinge, ſo daß ſie obdachlos ſei. 
Am Sonnabend Abend um 11 Uhr wurde die Kleine auf dem Flur 
eines hieſigen Hauſes in einem Winkel verſteckt gefunden; man glaubte 
ihrer Erzählung, die ſich auf die geringſten Details erſtreckte; ſie gab 
an, aus Erdmaunsdorf gebürtig zu ſein, ſprach auch im Schkeſi⸗ 
ſchen Dialekt und wußte es dahin zu bringen, daß man ſie in einer 
Kammer für die Nacht beherbergte. Am nächſten Morgen ſchlich ſie 
ſich heimlich hinaus und nahm ein grün ſeidenes Kinderhütchen und 
zwei grüne Schleier mit. Das Mädchen ſoll, Ermittelungen zufolge 
die Tochter noch lebender hieſiger ordentlicher Eltern ſein, aber . 
unverbeſſerlichen Hang zum Umhertreiben und zum Schwindeln ha⸗ 
en „auch bereits 8 Tage lang im Polizeigefängniß eingeſperrt gewe⸗ 
en ſein. 

— Auf dem Jahrmarkte in Gneſen iſt dem Pferdehändler Levin 
Cohn aus Grätz am 2. d. Mis. ein ſchwarzbrauner, 9 Jahr alter 
Wallach entwendet worden. Letzterer, 5 Fuß groß, hatte einen wei⸗ 
ßen Stern auf der Stirn, der eine Hinterfuß war weiß gefeſſelt, an 
der rechten Seite ein Poſener Brandzeichen. 

S Bromberg, den 3. Mai. Nach einer Königl. Cabinetsor⸗ 
dre vom 13. März. C. haben das 3. und 4. Armee. Corps, in dieſem 
Jahre große Uebung, woran auch die Landwehr dieſer Armee⸗Corps 
Theil nehmen wird. Die Uebungen der übrigen Armee Corps erfol⸗ 
gen in Zuſammenzlehungen der Diviſionen. Die 4. Diviſion des 2. 
Armee⸗Corps übt in Bromberg unter Theilnahme von 12 Fuß⸗ und 
1. reitenden Geſchützen. Zu der Diviſton gehören das 5. Blücherſche 
Huſaren⸗Regiment, das 1. Ulanen⸗Regiment, das 14 und 21. Juf.⸗ 
Reg. — Die Landwehr übt während des Monats Juni tc. im Batail⸗ 
lons⸗Stabs⸗Quartiere, und zwar die Bromberger Landwehr vom 17. 
bis 30. Juni, die Schueidemühler vom 15. bis 28. Juni, die Gneſner 
vom 25. Juni bis 8. Juli e. Die Landwehr Artillerie⸗Compagnie 
des Bromberger Bataillons übt in der Zeit vom 26. Mai bis 8. Juni 
c. in Graudenz, die des Gneſener und Schneidemühler Bataillons 
vom 1 bis inel. 14. Juni tc. in Poſen und die reitende Artillerie dleſer 
Compagnie zu derſelben Zeit in Glogau. Die Uebung der im lle⸗ 
ſerve- und Landwehrverhaͤltniß befindlichen Mannſchaften der lat 
rie-Handwerks⸗Compagnieen im Bereiche des 2. Armee-Corps we 
in einer Stärke von höchſtens 8 Unteroffizieren und 8³ Si f 
Uebung der Reſerve- und Landınehrs Pioniere erfolge Se NN 

2 lung, wovon die 4. 
von 10 Unteroffizieren und 98 Mann per DEN Nr ei 
Divifion 28 Mann nach Danzig au die l. Pionnier⸗Abtheilung zu 
ſenden hat. 8 


Wie ich höre, wird Se. Ercellenz, der kommandirende General 
9. Grabow am 27. Juni c. in Schneidemühl, am 28. in Nakel, am 29. 
und 30. Juni in Bromberg, am 6. Juli in Inowraclaw und am 7. 
Juli c. in Gneſen die Truppen der 4. Divifion inſpiziren. Am 28ten 
Juniſe Nachmittags 6 Uhr trifft Se. Excellenz per Eiſenbahn von 
Nakel kommend, in Bromberg ein. 

Am 25. v. M. fand im hieſigen Regierungsgebäude eine Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für den Netzdiſtrikt ſtatt. Es 
waren die Vorſtände der Zweigvereine zu Bromberg, Inowraclaw, 
Wirſitz, Chodzieſen und Czaruikau vertreten. Der Hauptgegenſtand 
des Tages war eine Berathung über die im Mai c. in Bromberg zu 
veranſtaltende Thierſchau jo wie Ausſtellung landwirthſchaftlicher Gr’ 
räthe und Produkte. € 

Nachdem der Vorfigende des Centralvereins, Herr Regierungs- 
Präfident Freiherr v. Schleinitz, die Sitzung eröffnet, und gleichzeitig 
feine Freude über den zahlreichen Beſuch ausgeſprochen hatte, wurde 
in Betreff der Thierſchau z. von einigen Seiten zwar hervorgehoben, 
daß der vorjäh rige nicht unbeträchtliche Ausfall an der Sommerungs⸗ 
Ernte in hieſiger Gegend das Vieh im Futterungs Juſtande nicht 
vortheilhaft erſcheinen laſſe, daß ferner der lang anhaltende Winter 
den Beginn der Feldarbeiten ſehr verzögert und verſpätet habe, und 
daß aus dieſen Gründen ſich manches Vereinsmitglied abhalten laſſen 
werde, die beabſichtigte Ausſtellung zu beſchicken und zu beſuchen, 
nichtsdeſtoweniger wurde jedoch mit überwiegender Stimmenmehrheit 
an der Ausführung des Beſchluſſes von 14. Oktober pr. feſtgehalten, 
indem man der Anſicht war, daß jedes Vereinsmitglied die moräliſche 
Verpflichtung fühlen werde, ſeinerſeits alles Mögliche anzuwenden, 
um die beabſichtigte Ausſtellung gut auszuführen. 

Dieſe Austellung fol am 20. Mai c. erfolgen, und zwar in der 
Königl. Reitbahn, in den Daneben ſtehenden neuen Stallgebäuden und 
auf dem anſtoßenden Platze des Herrn Gieſe. 

Im Allgemeinen wurde beſchloſſen: 

1) Zur Ausſtellung eignen ſich alle für die Landwirthſchaft wich- 
tigen Gegenſtände des Thier⸗, Pflanzen- und Erdreichs jo wie Mas 
ſchinen und Geräthe; ſie kaun von Jedem, der innerhalb des Vereins- 
Bezirks, alſo in den Kreiſen Inowraclaw, Mogilno, Schubin, Brom⸗ 
berg, Wirſitz, Chodzieſen, Czaruikau und Wongrowice anſäſſig iſt, 
beſchickt werden. Der Beſuch iſt unbeſchränkt, es zahlt jedoch jede 
Perſon, welche nicht Mitglied eines der centraliſirten Zweigvereine 
iſt, ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. 

2) Die Vereinsmitglieder verſammeln ſich am 20. Mai e. präcife 
93 Uhr früh in der Reitbahn zu Bromberg; um 10 Uhr wird eine 
kurze Sitzung daſelbſt abgehalten, und es beginnt darauf die Beſich⸗ 
tigung. Nichtmitglieder haben von 11 Uhr ab Zutritt. f 

3) Um 14 Uhr wird die Ausſtellung geſchloſſen, und es beginnt 
um 23 Uhr das Pferderennen auf dem Königl. Erereierplage an der 
nach Schubin führenden Landſtraße. 

4) Abends 8 Uhr findet im Lokale der hieſigen Erholungsgeſell— 
ſchaft ein Tanzverguügen ſtatt. Wegen des beſchräukten Raumes ba- 
ben zu dieſem Vergnügen nur Mitglieder der centraliſirten Vereine und 
der hieſigen Erholungsgeſellſchaft Zutritt. Das Entree beträgt für 
die Familie 15 Sgr. und für einen einzelnen Herren 10 Sgr 

Zur Empfangnahme und Unterbringung der Gegenſtaude ſowie 
zur Begutachtung derſelben — zur Leitung des Pferderennens, das 
in ein Herren- und Bauern-Neiten zerfallen wird, haben ſich verſchie⸗ 
dene Comiteé's gebildet. 

Die bei dem Abgange der Mittelhauſen'ſchen Theatergeſellſchaft 
nach Thorn hier zurückgebliebene Ballettänzerfamilie Buchey veran— 
ſtaltete am 28. v. M. auf dem Theater im Reſſourcen-Saale mehrere 
Ballettänze; außerdem wurden unter Mitwirkung von einigen Reſſour— 
cen⸗Mitgliedern 2 kleine Luſtſpiele aufgeführt. Der Beſuch war, bei 
einem Entree von 5 und 73 Sgr., ziemlich zahlreich. 

Der letzten Volkszählung vom 3. Dezember pr. zufolge hatte der 
Bromberger Kreis mit ſeinen 5 Diſtrikten und 1 Städten eine Seelen⸗ 
zahl von in Summa 62,386. Ohne die Stadt Bromberg betrug die 
Zahl aller Einwohner des Kreifes männlichen Geſchlechis: 25,055, 
weiblichen Geſchlechts: 24,113. Ju der Che lebten Mäuner: 8882, 
Frauen: 8566. GEvangeliſche Chriſten waren: 25,664, katholiſche 
Chriſten: 22,009, Juden: 1795. Ju der Stadt Bromberg waren im 
Ganzen 12,918 Seelen, davon evangeliſche Chriſten: 8736, katholiſche 
Ehriſten 3362, Juden 820. Ende 1849 betrug die Bevölkerung Brom⸗ 
bergs 10,263 Perſonen, ſie iſt alſo in 3 Jahren um 2655 Seelen 
gewachſen. 

Zum öffentlichen Gottesdienſt beſtimmte Verſammlungshäuſer, 
als Kirchen und Bethäuſer, beſitzt der Bromberger Kreis 32, davon 
kommen auf das platte Land 19, auf die Städte 13 (Bromberg allein 
hat 5). Schulhäuſer für den öffentlichen Unterricht hat der Kreis 88, 
davon kommen auf das platte Land 76, auf die Städte 12 (Brom- 
berg allein hat 6). Zur Aufnahme und Verpflegung von Waiſen, 
Kranken, altersſchwachen und verlaſſenen Perſonen beſtimmte Gebäude 
hat der Kreis 8, davon kommen auf das platte Land 3, auf die Städte 
5 (Bromberg allein hat 3). Privat-Wohnhäuſer zählt der Kreis in 
Summa 63 2, davon kommen auf das platte Land 4776, auf die 
Städte 1536 (Bromberg allein hat 974 Wohnhäufer). Fabrik-Ge⸗ 
bäude, Mühlen und Privat⸗Magazine hat der Kreis 503; davon kom⸗ 
men auf das platte Land 276, auf die Städte 227 (Bromberg allein 
hat 160). Ende 1849 hatte die Stadt Bromberg nur 824 Häuſer und 
151 Fabritgebäude; die Zahl der Wohnbäufer hat ſich in 3 Jahren 
alſo um 150 und die der Fabrikgebäude um 9 vermehrt. 


Wittkowo, den 4. Mai. Wie zu jeiner Zeit auch durch 
dieſe Zeitung berichtet worden, fo find in der hieſigen jüdiſchen Ge: 
meinde im Herbſte v. J. aus dem Grtrage einer (eigends zu dieſem 
Zwecke veranſtalteten) „Ausſpielung weiblicher Handarbei⸗ 
ten“ 18 arme (größtentheils verwaiſte) Kinder vollſtändig be⸗ 
kleidet worden. Den Tag der Bekleidung (30. Sept.), — welcher 
durch eine angemeſſene Feier im jüd. Schulhauſe verherrlicht wurde, 
die a Veranſtalter der gedachten Ausſpielung dazu benutzt, 
au Te Gemeindemitglieder zur Gründung eines „Vereins“ 
Jahr (resp. Oßicher es ſich zur Aufgabe machen follte: „alle halbe 
mit vollſtändiger Bauland Michaelis) eine Anzahl armer Schulkinder 
bald viele Sympathie ach zu verſehen.“ — Diefe Aufforderung Hatte 
mer Schulkinder“ ward in unden und der „Verein zur Bekleidung ar⸗ 
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Beſtehen hat dieſer Verein nun angerufen. — Nach ſechs monatlichem 
vor dem 
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; ürftigſten Famillen der ben T Abgeſehen da⸗ 
von, daß hierdurch den dürftigf er hieſigen jüd. ' 
eine große Wohlthat geſchieht, werden durch die B ee meinde 


viele Kinder, — welche ſonſt, aus Mangel an nsthigſter Leſbesbe⸗ 


4 


deckung, weder die Schule noch das Gotteshaus beſuchen könnten, — 
nunmehr in den Stand geſetzt, ſowohl an dem Unterrichte in der 
Schule, als auch an dem Gottesbienſte im Tempel regelmäßig — und 
ohne Beſchämung und Furcht vor Zurückſetzung — Antheil nehmen zu 
können. — Es wäre alſo aus dieſen Gründen ſchon ſehr zu wünſchen, 
daß dem genannten Vereine ſich immer mehr Menſchenfreunde an⸗ 
ſchließen, auf daß derſelbe immer wirkſamer, und feine Wirksamkeit 
immer ſegensreicher und nützlicher würde. 


DWongrowiec, den 4. Mai. Zum ſchleunigen Betriebe 
des Chauſſeebaues hier bis zur Departements-Grenze vor Rogaſen, 
welcher laut Reſkript des Königl. Ober-Präſidii vom 21. März e. noch 
in dieſem Jahre vollendet werden ſoll, werden binnen Kurzem ſehr 
bedeutende Arbeitskräfte erforderlich werden, welche um ſo ſchleuniger 
geſammelt werden müſſen, da die vorgerückte Jahreszeit die Vollen⸗ 
dung des ohnehin bedeutenden Baues in einem Jahre ſehr ſchwie⸗ 
rig macht. Das hieſige Königl. Landraths-Amt entbietet zu dieſem 
Zwecke Handarbeiter und verſpricht denſelben für den ganzen Som⸗ 
mer bis in den Spätherbſt hinreichende Beſchaͤftigung; es hat ſich 
jedoch Jeder über feine Unverdächtigkeit durch ein Atteſt feiner Orts⸗ 
Behörde zu legitimiren. 1 

Der auf den 25. d. M. anberaumt geweſene Kreistag iſt auf den 
30. Mai verlegt worden, indem der Regierungs-⸗Chefpraͤſident Herr 
v. Schleinitz demſelben beizuwohnen beabſichtigt. 

Heut hat unfere Stadt abermals einen großen Verluſt durch den 
Tod des Kreisgerichts Sekretär Thiel, der längere Zeit Magiftrats: 
und Schulvorſtandsmitglied war, erlitten. 


+ Inowraelaw, den 4. Mai. Bei unſerm Herrn Dekan iſt 
mittelſt Einbruchs ein frecher Diebſtahl verübt worden. Die Spitz⸗ 
buben, deren Spuren man vergeblich ſucht, hatten eine Scheibe aus⸗ 
genommen, dann die Fenſterlade und einen Fenſterflügel geöffnet und 
waren auf dieſem Wege in die Wohnung gelangt, wo ſie, indem der 
Beſtohlene ſehr ſeſt ſchlief, um ihn nicht zu wecken, das Fenfter von 
innen verhängt und jo das Geſchäft des Ausräumens begonnen hatten. 
Unter den entwendeten Gegenſtänden, die ſich bis auf die nothwen— 
digſten Kleidungsſtücke erſtrecken, vermißt der Beſtohlene beſonders 
eine goldene Ankeruhr, die über ſeinem Bette hing, und eine ſilberne 
Tabaksdoſe, beides werthvolle Geſchenke und theure Erinnerungen. 

Am 30. v. M. brachten zwei Geusdarmen einen Polniſchen Emi⸗ 
granten von Guiewkowo per Extrapoſt hier an. Derſelbe wollte näm⸗ 
lich die Schweſter eines angeſehenen Polniſchen Gutsbeſibers unſeres 
Kreiſes, v. M., zur Frau nehmen, als dieſer die Nachricht erhielt, 
daß der Fremde bereits verheirathet ſei. v. M. darüber entrüſtet, giebt 
dem Heirathskandidaten eine Ohrfeige, und wird in Folge deſſen von 
dem thätlich Beleidigten zum Duell herausgefordert, das im Walde 
bei Grabia ſtattfinden ſollte, aber nicht ſtattfand, weil die Sache vor— 
her der Behörde verrathen wurde, die es für angemeſſen hielt, zwei 


Gensdarmen auf den ihr bezeichneten Kampſplatz zu ſchicken und den 
Emigranten verhaften zu laſſen. 

Der Pfarter Krupinski, der hier ſein Amt 35 Jahre hindurch | 
mit Treue und Eifer verwaltet hatte, iſt am 29. v. M. im 71. Jahre 
ſeines Lebens geſtorben. Das Gefolge bei ſeiner Beſtattung war 
groß und aus allen Religionsparteien zuſammengeſetzt, weil jeder den 
Verſtorbenen als einen in allen Verhältniſſen des Lebens achtbaren 
Menſchen und Geiſtlichen kannte. 

Gegenwärtig eireulirt in unſerer Stadt und Umgegend ein Schrei: 
ben an die betreffende Militairbehörde, in welchem um Zurückverſetzung 
des mit den Dragonern von hier nach Treptow ausgerückten Aſſiſtenz— 
Arztes Hoffmann gebeten wird. 


Theater. 

Donnerſtag debütirte Herr Keller als „Lord Lilburne“ in Nacht 
und Morgen zur größten Befriedigung des Publikums. Herr Keller 
zeigte ſich als vortrefflicher Charakterdarſteller, voll Feinheit und No 
bleſſe im Spiel, welches die Zuſchauer in fortwährender hoher Span⸗ 
nung erhielt und ihm zum Schluß den Hervorruf eintrug. Wir ber 
halten uns ein Eingehen auf die Leiſtungen des Künſtlers vor, indem 
wir es vorziehn, eine fernere Rolle deſſelben abzuwarten; vorläufig 
aber wollten wir auf die vorzügliche Acquiſitien, welche Herr Direktor 
Wallner an demſelben gemacht hat, aufmerkſam machen, damit das 
Publikum nicht verſaume, deufelben ſobald als möglich kennen zu ler⸗ 
nen. Sonnabend ſpielt Herr Keller den Advokaten in „Fräulein 
v. Seigliere”, worin er vorausſichtlich wieder ein treff liches feines Cha⸗ 
rakterbild liefern wird. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 4. Mai. Weizen bei Ladungen 60.2 67 Rt., im De⸗ 
tail 61 a 68 Rt. Roggen lore 47 a 508 Nt., p. Frühjahr 464 a 47 
bis 464 Rt. verk., b. Mai⸗Juni 44 —45 Rt. verk., p. Juni-Juli 443 — 
443 Ni. verk, p. Juli⸗Auguſt 44 45 Rt. verk. 

Gerſte, loco 37 a 39 Rh., kleiue 36 a 38 Rt. 

Hafer, loco 263 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 28 Rt. nominell. 

Erbſen, Koch- 50 a 56 Mt., Futter- 48 a 50 Rt. 

Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79-78 Mt. Sommerrübſen 
66—65 Rt. Leinſamen 66 65 Rt 

Rüböl loco 10% Ni., b. Mai 101 Rt bez. u. Gd. 105 Rt. Br P- 
Mai⸗Juni 10; Rt. Br., 103 Rt Gb., p. Juni⸗Juli 10 Rt. Br., 104 Rt. 
Gd., p. Juli⸗Aug 105 Rt. Br, 105 Ri Gd., p. Aug.⸗Sept. 105 Rt. 
Gd., p. Sept.⸗Okt. 10% Rt. Br. 

Leinöl loco 11 Mt., p. Lieferung 11 Mr. 

Spiritus loco chne Faß 212 Rt. bez., p. Mai 211 Ni. bez. 213 Rt. Br., 
21 Rt. Gd, p. Mai⸗Juni do., b, Juni⸗Juli 214 Mt. Br.. 215 Mt. 
Gd., p. Juli⸗Auguſt 22 Rt. Br., 211 Rt. Gd., p. Auguſt⸗September 224 
Rt Br., 22 Rt. Gd 2 6 

Weizen ſtill. Roggen mit raſcher Erhöhung einſetzend, ſchließt ruhiger. 
Rüböl ohne weſentliche Aenderung. Spiritus loco ohne Aenderung, Terz 
mine etwas feſter bei ſchwachem Umfjab > 

Stettin, den 4. Mai Megen bei Nordoſtwind. 

Weizen unverändert, 89 90 Bd: Sdleſ. p- Frühjahr 62 Rt bez. 

Roggen feſter, 82 Pfd p. Frühſahr 45 Mt. bez. u. Gd., 86 Pfd. 479 
Rt. bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 82 Pfd. 45 Rt. Gd. 

Gerſte loco 74 75 Pfd. 36 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt. 


Weizen Roggen Gerſte, Hafer Erbſen. 
58 2 62 48 a 50. 37 a 38. 27 2 30. 50 a 83. 

Mäböl ſtille, p- Mai 107 Ni. Br., 10 Rt. Gd, p. Juni-Juli 103 
t. Br. u. Gd., b. Sept. Oft. 10% Rt. Gd 


Landmarkt und loco ohne Faß 164 4 bez. 
164 g bez., p Juli⸗Auguſt 


e 
Violet in Poſen. 


„Spiritus gefragter, am 
mit Faß 16} 9 bez., p. Frühjahr 168 3 Br., 
168 9 bez. Ba b. Frühjahr 16% 6 
Verantw. Redakteur: C. G. H. 


— 


Angekommene Fremde. 


Vom 5. Mai. 3 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Grübel aus Napacha⸗ 


nie; Ober⸗Inſpektor Göppert und Kaufmann Pietrowski aus Jarocin; 
e eee aus Leipzig, Schulz aus Mittenwalde und 
erlin. 

i BAVIERE. Pr Lieut. im 14. Jnftr.⸗Regt v. Fritſche aus 

le bete beegierungs a Nothebohm aus Berlin; die Gutbeſitzer 
v. 125 i aus Gaſawa, v. Drweski aus Sedzin, Jsmer aus Sie⸗ 
928 Most Awarbowsti and gap und v. Goslinowski aus Kem⸗ 
pen; umann aus Liſſa; Fabrikbeſitzer Lehmann aus Guben. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſ. Stoc 25 Wielkie, v. Radonski 
aus Dominowo, v. Skorzewski aus Broniſzewice, v. Jerzewski aus 
Topoluo und v. Sawiſza⸗Czarny aus Warſchowiee; Handelsrichter, 
Praſident des Gewerberathes und Stadtrath Secherling aus Trier 
und Kaufmann Wolff aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Szoldrski aus Brodowo u. Graf Dab⸗ 
ski aus Kolaczkowo. 

SCHWARZER ADLER. Praftiſcher Arzt Tye aus Rogaſen; Guts⸗ 
pächter Eugler aus Kowanowo; Kommiſſarius Rejewski aus Pak: 
ezyn und Gutsbeſitzer Szulezewski aus Boguniewo. 

HOTEL DE PARIS. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Lehmann aus Schrodaf; 
die Gutsbeſ. von Deryngowski aus Alt⸗Lumin, von Kamienski aus 
Oſtrowo und von Skrzydlewski aus Ocieſzyno. 

HOTEL DE BERLIN. Frau v. Schutz aus Berlin; Frau Stadtrath 
Petrich aus Rogaſen; Gutspächter Born aus Jaſinietz; die Guteb. 
Lakomicki aus Machein und v. Mikfowsfi aus Szezodrowo. 

GOLDENE GANS. Wegebaumeiſter Stuhlmann aus Pinne; Gutsb. 
Iffland aus Kolatka; Kaufmann Auerbach aus Berlin. 

WEISSER ADLER. Kaufm Hartmann aus Skonowo; Holzhändler 
Lieberkuecht aus Jablone und Gutsbeſ. Soyka aus Briefen. 

DREI LILIEN. Penſiouirter Beamter Kutſch aus Bromberg und Mus 

us Oppe aus Halberſtadt. 1 

EICHBORN’S HOTEL. Mühleubeſitzer Gierich und Kaufmann Melich 
aus Milos kaw; die Kaufleute Raphael aus Neuſtadt b. P, Graupe 
und Weyl aus Rogaſen, Blumenthal aus Samoczyn, Gellert und Frau 
Szybilska und Fräulein Kantorowiez aus Pleſchen; Hausbeſitzer Ber⸗ 

EICHE aus Frauſtadt; Muſiker Ronniger aus Droyſſig. 

UENER BORN. Kantor Löwenthal und Kaufmann Schwerin aus 
u b. P.; die Kaufleute Grodziski aus Wielichowo und Frau 

HOTEI en Handl.⸗Diener Mannheim aus Schrimm. 

21. ONE. Die Kaufleute Pflaum aus Rawiez, Halpern 
aus Neuſtadt b. B und Frau Krauſe aus Rogaſen. 

GOLDENER ADLER Muüftermſtr. Kochinke und Backermſtr. Kochinke 
aus Sautomysl. 

PRIVAT-LOGIS. Grenz⸗Aufſeher Kretſchmer aus Berzykowo, l. Ka⸗ 
nonenplatz Nr. 4. Kaufmann Meyer aus Neuſtadt b. b., 1. Schloß⸗ 
ſtraße Nr. 5. 


Vom 6. Mai. 


HOTEL DE BAVIERE. Großbritanniſcher Kabiuets-⸗Courier du Plat 
aus London; die Gutsb. v. Kowalski aus Wyſoczka, Szenie aus 
Trzeielino, Brocker aus Gköwno, Frau v. Gultry und Frau v Dzie⸗ 
rzanowska aus Paryz; Lehrer Poleyn aus Oſtrowo; Agronom Go: 
lowy aus Proskau. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Foͤrſter aus Bonikowo, 
v. Suchorzewski aus Tarnowo und Gloͤckner aus Tſchimdorff; Do: 
mainen⸗Pächter Burchardt aus Weglewo und penf. Rendant Graff 
aus Wongrewiß. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Se. Greellenz der General-Lieutn. 
und Inſpekteur der 3. Artillerie⸗Inſpeltion v. Gerhard und Haupt: 
mann und Adjutant v. Moszyisfi aus Breslau; die Gutsbefige- 
Weiyf aus Krakau, Mabow aus. Landsberg a. d. W. und Graf Lu⸗ 
biensfi aus Warſchau! Gutspächter Becher und Fräulein Ruhnke 
aus Dlerino; Gaſtronom Leutner aus Steitin; die Kaufleute Meufel 
aus Görlig und Glock aus Breslau; Wirthſch-Kommiſſar Groß⸗ 

HOTEL DE RESDE. Die 6 tobeſi 

7 ß SDE. e Gutsbeſitzer von iusfi . 
fownia, Tesfo aus Wierſebaum, v. eee 
und Lüdemann aus Seoztwoſewo; die Gutsbeſitzer Frauen Baroni 
von Richthofen aus Luſſowo und von Milkowska aus Ruskowo Napf 
Kaufleute Dreyfuß aus Mainz, Simundt, Heppner, Neuberg und 
Sänger Wrede aus Berlin. 

BAZAR. Gutsb. Graf Potworowski aus Parzeezewo und Frau Gutsb. 
v. Radonska aus Krzyslie. 

HOTEL DE BERLIN. Oekonom.-Kommiſſ. Scholz aus Schmiegel, 
Kaudidat Heife aus Schoffen ; die Gutspächter Dutliewicz und Fiedler 
aus Konin und Kaufmann Wagner aus Sprottau. 

HOTEL DE PARIS. Die Guteb. Iffland aus Chlebowo, Iffland aus 
Kolatki, v. Dziembowski sen., v. Dziemboweki jun. und Frau von 
Dziembowska aus Wegorzewo. 0 

HOTEL d la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzer Graf Moſzezenski 
aus Ottorowo; General a. D. May aus Berlin; die Bevollmäch⸗ 
tigten Wize aus Pakoskaw, Bakowski aus Oitorowo und Hoffmann 

HOTEL DE NENNE Gutsbeſi f 

MER DE INE. Gutsbeſitzer v. Niemojewski aus Sliwnik. 

WEISSER ADLER. Mühlenbefiger Krüger aus Dzwonowo; Lehrer 
Kopplin und Kaufmann Gabert aus Myezywol 

DREI LILIEN. Mufifus Peichel aus Preßuitz. \ 

EICHBORN’S HOTEL. Dr. med, Hentſchel aus Schueidemühl. 

GOLDENER ADLER. Kaufmann Laniecki aus Schroda; Amtmann 
Siemietkowski aus Debicz. 

BRESLAUER GASTHOF. 
und Baſſi aus Gerefita- , . 

PRIVAT-LOGIS. Gutsb. v. Komierowski aus Komierowo, l. Fries 
brichsſtraße Nr. 20. 


Die Muſici Moggiano aus Mezzanego 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 

Sonntag den 8. Mai c. werden predigen: 

8 kirche. Vorm.: Herr Ober-Pred. Hertwig. — ö 
15 178. 1 un Hertwig Nach, : 
Go. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.-Rath Dr. Siedler. — } 

Herr Diakonus Wenzel. ) er. — Nachm: 
Garniſenkirche. Vorm. Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.!: Hert 


Div.⸗Pred Bork * 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 


u den Parochieen der genannten christlichen Kirchen find in der Woche 
x ? vom 29. April bis 5. Mai 1853: a 


Geboren: 1 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 6 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 3 Paar. 


Auswärtige 5 Familien Nachrichten. 


Verbindungen. Hr. H. Staegemann mit Frl. Cliſe Thümmel in 
Berlin; Hr. W. She en Frl. Wilh. Backhoff u, Veit 5 

Geburten. Ein u dem Hrn. Paſtor Hermaun Thümmel in 
Berlin; Hrn, Loubier in Berli Hrn. F. Meißner in Berlin; Hrn. G. 
Secretair Hammerbörfer * Rud in; Hrn. Kreisger⸗Seeretair Laßwitz in 
Militſch; Irn Kreisrichter Rudoloh in Ohlau; Krn. Kaufmann Klätte in 
Jauer; Hrn. . Anders in Glogau; eine Tochter: dem Hrn. 
4 5 Nadtke in Liegnitz; Hrn. Lehrer am Kadettenhauſe, Dr. Schubart 
n Kulm. x 

en ALM. Hr. Major a. D., Ferd. v. Cubach, in Königsberg N.⸗M.; 
Hr. Nentier onhoff in Berlin; Hr. Regifeator Ritter in Berlin; Hr. 
Mühlenmeiſter Weimar in Berlin; Hr. Pr. ⸗Lieut. a. D. Chemlin in Ha⸗ 
belſchwerdt; Hr. Mittergutsbefiger u Pr⸗Lieut. Leipelt in Heunersdorf; 
775 r Schönfelder in Schönborn; Hr. Bürgermeiſter a. D 

y ublinig. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 
(Beilage.) 


M104. 
Stadt „Theater zu Poſen * 
Sonnabend den 7. Mal. Neunte Vorſtellung 
im 2ten Abonnement: 


Seiglière. Luſtſpiel 
von Scribe. 


muß heirathen. 
i. Zeite Debüts der 


S der Gallerie praktiſcher Wiſſen⸗ 
He aften am Sonnabend den 14. d. Mts. 
Vor ute Sonnabend finden zwei Vorträge ſtatt 
7 99 von 11 bis 1 Uhr und Abends von 

x Ar. 

Morgen Sonntag bleibt die Gallerie geſchloſſen 
— — 
8 „Sonnabend den 7. Nachmittags 2 Uhr 8 
5 Vortrag über Literatur im Verein fiir 
8 Handlungs Diener. 
T 

Statt jeder befonberen Meldung 
Freunden die Nachricht von der am heutigen Mor⸗ 
gen erfolgten glücklichen Entbindung meiner lieben 
Frau, Ottilie geb. Kleine, von einem geſun— 
den Mädchen. ng 

Stenſzewo, den 4. Mai 1853. 

s Reinhold, 


Königl. Niederl. Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


„ 
Am I. Mai c. ſtarb hierſelbſt der Uuterarzt vom 

Königl. 6. Jufanterie-Regiment Herr Joach im 

Edmund Achilles an Lüngenfchwindſucht. Sei⸗ 

nen Freunden und Kollegen dieſe traurige Nachricht. 
Poſen, den 3. Mai 1853. 

Die Affiſtenz⸗ u. Unterärzte der Garniſon. 

1 — 
Heute entſchlief zum beſſeren Leben unſer 

vielgeliebter Sehn James, in einem Alter 

von 9 Jahren in Folge einer Halsentzündung, 

welches wir theilnehmenden Freunden, in 

Stelle beſonderer Anzeige ergebenſt mittheilen. 
Poſen, den 5. Mai 1853. 

Carl Meyer, 

Marie Meyer geb. S 


ERDE 


mith. 


he * Actann machung. 
Zum meiſtbletenden Verkaufe 
1) des ſistaliſchen Eigenthumsrechts 
a) an dem = der Stadt Rogaſen belegenen 
ſ. ® ogaſener See von angeblich 
618 Mrg. 10 IN. 
b) an demWelna-Flußgebiete 102 g 3 a 
von den Ländereien der Ciesla-Mühle au bis 
zur Grenze von Trocken-Hauland, 
2) der dem Fiskus ausſchließlich und beziehungs⸗ 
weiſe mit anderen angeblich Berechtigten ger 
einfebartlich zuſtehenden Fiſcherei-Gerechtig⸗ 
keit in den vorbezeichneten Gewäſſern von zu⸗ 
ammen 721 Mrg. 9 [R., 
im Domainen-Rentamts Lokale zu Rogaſen 
dem Regierungs- und Departements = Nath 


den dazu n 


Solea 1500 Rthlr. beträgt und daß der Veräuße⸗ 
rungs⸗Plau, die Kaufbedingen und Licitations-Re⸗ 
geln, 
mainen⸗ 
nahme der f 
nen⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierungs⸗Ab⸗ 
theilung innerhalb der täglichen Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen. 25 
Poſen, den 29. März 1853. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Bekanntmachung. 

Nach g. 26. des Mobilmachungsplanes ſoll von 


der Königl. Regierung die Quote der von den ein- 


zelnen Kreiſen far den Fall einer Mobilmachung zu 
ſtellenden Pferde mitgetheilt werden, und nach 8. 2. 
des Reglements vom 15. Mai 1838 (Amtsblatt Pro 
1838 Nr. 20.) ſoll die Repartirung dieſer Pferde 
auf die einzelnen Kreiſe nach vorher erlaugter Ueber⸗ 
zeugung von der Leiſtungsfähigkeit eines jeden Krei— 
ſes erfolgen. Zu dieſem Zwecke muß jährlich eine 
Nachweiſung 
zum Königl. Dienſte tauglichen Pferde nach deren 
verſchiedenen Gattungen gefertigt und der Königl. 
Regierung überreicht werden. 

5 n sbälltet der hieſigen Stadt werden daher 
hierdurch aufgefordert, ihre fänmtlichen Pferde 


im Termine 
J. früh 6 Uhr 


den 19. Mai d. 
auf dem Kanonenplatze hierſelbſt Behufs deren ges 
hme in die Nachwei⸗ 


nauen Beſichtigung = Aufna 
ſung vor unſerem Deputirten Herrn S 
Thayler vorzuführen. Stadtrath 

Sollten einzelne von den Pferdebeſitzern dieſer 
Verfügung nicht prompt nachkommen, ſo haben ſie 
zu gewärtigen, daß ſie in die nach S. 10. der Ver⸗ 
ordnung vom 24. Februar 1834 angedrohte Geld⸗ 
ſtrafe von 5 bis 50 Athlr. verfallen und zur Ge⸗ 
ſtellung ihrer Pferde durch Zwangs maaßregeln 
werden angehalten werden. 

Poſen, den 22. April 1853. N 

Der Magiſtrat. 


der in der hieſigen Stadt vorhandenen, 


Es ift die Lehrerſtelle bei der hieſigen evangeliſchen 
Schule, mit welcher ein Einkommen von 130 Kthlr. 
baar, 20 Rthlr. Holzgeld, wovon die Beheizung 
der Schulſtube zu beſtreiten, und freie Wohnung 
verbunden iſt, erledigt, und werden Bewerber dar⸗ 
um eingeladen, ſich zu melden, mit der Bemerkung: 
daß eine Gehaltszulage von 20 Rthlr. feſtgeſetzt iſt, 
ſobald Unterricht in der Polniſchen Sprache ertheilt 
wird, und die beantragten, vom Lehrer zu haltenden 


Predigt⸗Vorleſungen ins Leben treten. 


Stenfjewo, den 4. Mai 1853. 

Der Schulvorſtand. 
Bekanntmachung. 

Verkauf des Gutes Dobron im König: 
reich Polen. a ; 
Auf Verlangen der Erbfolger des ſel. verjtorbe: 
nen Eugen von Saint- Paul, Beſitzer des 
Gutes Dobron, traten die zu deſſen Nachlaß ge⸗ 


hörigen Erben in Folge Vertrages und abgelegter 


Erklärung zuſammen und laſſen hiermit Nachſtehen⸗ 
des bekannt machen: : 

Am 1. Juni d. J. um 2 Uhr Nachmittag ſoll in 
der Stadt Szadek in der Kanzlei des unterzeich⸗ 


neten Nejenten (Notar) eine öffentliche Lieitation 


zum Verkauf des Gutes D 


die beweglichen Gegenſtände. { 
Dobron liegt im Friedeusgerichts Bezirk Shader, 


su es befindet 


Domainen u. Forſten. 


heiten, ſo wie die Bedingungen, 


an Ort und Stelle bei der Verwaltung 


| Rejent der Kanzlei des Gerichtsbeziiks S ja 


obron ſtattfinden. 


Ausgenommen hiervon ift das Inventarium und 
Genanntes Landgut 


ad und Gouvernement War⸗ 
ſchau, zwiſchen den Fabrikſtaͤdten Lask und Ba; 
bianice au der von Warſchau nach Kaliſch 
erbauten Fabriken ⸗Chauſſee. Es iſt ſeit 54 Jahren 
im Beſitz ein und derſelben Familie und bietet in ſei⸗ 
nen Grundſtücken und Grenzen einen zuſammenhän⸗ 
genden, abgerundeten Flaͤchenraum dar. Daſſelbe 
iſt weder mit einer öffentlichen Schulden-Laſt noch 
mit einem Kanon bejebwert; 

In obigem zum Verkaufe ausgeſetzten Gute des 
finden ſich Teiche, Wieſen mit einem Ertrage von 
200 zu 250, ſogar bis 300 Fuhren Heu, ein zu⸗ 
ſammenhängender Wald von ungefahr 16 Hufen 
neuen Polniſchen Maaßes, jeder Gattung von Holz, 
von welchem 3 zu Bauholz brauchbar iſt, mit Baum⸗ 
ſtaͤmmen von 14 bis 24 Zoll im Durchmeſſer. Der 
ganze Flächenraum der Grundſtücke circa 100 Hu⸗ 
fen neuen Poln. Maaßes, die Hufe zu 30 Morgen 
und der Morgen zu 300 Rheinländiſche Ruthen ge⸗ 
rechnet, iſt meiſtentheils angebaut. Es befindet ſich 
in Dobron eine Parochlal- Pfarrkirche mit einer 
Ortsbevölkerung von 600 Seelen, außerdem mit 6 


im Kreiſe Sier 


eingepfarrten Dörfern, einem Hofedienſte, mehr als 


nothwendig zur Bewirthſchaftung. Der Verkauf 
von Bier Und Branntwein geſchieht in einem Gaſt⸗ 
hauſe an der Chauſſee und in zwei Schankwirthſchaf— 
ſich im Hofe eine Brennerei und 


auerei, beide maſſiv. Das tl 4 
baus iſt geräumig und e en du 


ſtande, zweckmäßig eingerichtet; ſeitwärts deſſelben 
Gärten mit Engliſchen Anlagen, einem Treib- und 
einem Ananashauſe. Alle Wirthichafts- Gebäude 
befinden ſich in einem zweckmäßigen und guten Zu⸗ 
ſtande, und ſind in den letzten Jahren neu aufge⸗ 


baut. — Jeder, welcher zur Lieitation zugelaſſen zu 


werden wünſcht, iſt verpflichtet, vorher eine Summe 


von 7500 Silber-Rubel in die Hände des die Lici- 


tation abhaltenden Rejenten der Kanzlei des Ge— 


richts-⸗Bezirks Szadek, Hern von Stokowski, 


niederzulegen. 

Ueber den ganzen 
5 unter welchen der 
Verkauf des * obron ſtattfindet, Sr ur 
it Derjenige, welcher Luft mitzubieten bat, ſich 
zeit Derjenig iſt mitzubiete 8 
Dobron und in der Kanzlei des obengenannten 
Nejenten in S da dek überzeugen. . 

Szadet im Körigreich Polen, im April 1853. 
. Stokowski, Br 
eh 


Auktion. 


Mittwoch u I. Mai e. Vormit⸗ 
ags von 8 r ab werde ich im Mar: 
euſeſchen Hauſe, Mühlenſtraße 3, 
wegen Verſetzung eine } 
au Sg 2 in 
ehr gut erhaltenen? 5 
e Möbeln, Kabagoni— 
als: Sopha, Chaiſelongue, Stühle, Tiſ aſch⸗ 
Tiſch, Spiegel, Kleiderſpind, Bildet Dice Wat 
Eylinder⸗Bürean, 
verſchie Denke beſts⸗Garcthen, Porzellan. 
liſche Bücher vanpöflfche iv en: 
e , 
gegen baare iedenen Inhalts, 


gern. 


Stand und die nähern Einzeln 


s Offiziers deſſen 


Zahlung oͤffentlich meiſtbietend verſtel 


zuigl. 9. Lipſchitz, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarins⸗ 


Kolonialwaaren- u. Wein⸗Aultiou. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Montag, Dienſta und Don 
nerſtag den 9., 15 Nun 18. Mai e. Vor 
mittags von 29 Uhr un Lachmittags von 13 Uhr 
ab in dem Auktions⸗Loka agazinſtr. 
Nr. 1. den Nachla 


; 
des verſtorbenen Kaufmann Karl 


Kleemann, 


beſtehend aus diverſen Möbeln, als: Sophas, 
Stühle, Tiſche, Spiegel, Kommode, Kleider⸗ 


Sonnabend den 7. Mai. 


ſchrant, Secretair und Glasſpind, Kleidungsſtücken, 
Kolonial⸗Waaren, und zwar: diverſe Kaf⸗ 
fees, Jucker in Broden, weißen und braunen Fa⸗ 


Montag gelangt 
ren⸗Beſtände aus dem Verkaufs⸗Laden, 
die größeren Waaren⸗Vorräthe und D 
die Weine zum Verkauf. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Eine gut eingerichtete, ſeit mehreren Jahren mit 
gutem Erfolge betriebene Konditorei iſt in einer 
mittleren Stadt recht bald billigſt zu verkaufen. 
Wo? iſt zu erfragen in der Erpedition dieſer Zeitung. 

Meinen Gaſthof beabſichtige ich von Jahanni c. 
ab auf 3 oder 6 Jahre zu verpachten. Zu demſelben 
kann ein großer Saal und ein Billard gehören. 

Koſten, den 4. Mai 1853. 5 

W. Görski. 


BN 
Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Bautzen. 
Direktorium: 

Peter Alfred Graf von Hohenthal, Nitter⸗ 

gutsbeſitzer, Vorſitzender. 


onnerftag 


Guſtav Eduard Heydemann, Bangquier, 
Stellvertreter. K 
Rudolph Magnus, Rittergutsbeſitzer, berathen⸗ 


der Direktor. N 5 
Johann Chriſtian Heinrich Kind, 
Ritttergutsbeſitzer, 
Guſtav Julius Och 
gutsbeſitzer, ren. 
Heinrich Julius Linke, Kaufmann und Be⸗ 
vollmächtigter. 
Spezial⸗Direktion: Berlin. 
J. F. Poppe. H. J. Dünnwald. 

Die vorgenannte Geſellſchaft, bekannt durch ge⸗ 
wiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten, verſi⸗ 
chert alle Gattungen von Feldfrüchten gegen Hagel: 
ſchaden zu den mäßigſten Bedingungen. 

Durch die Verbindung mit einem ſoliden Bank⸗ 
und Credit-Inſtitut iſt es mir möglich, denje⸗ 
nigen Landwirthen, welche größere Prämienbeträge 
zu entrichten haben, die Zahlung zu exleichtern. 

Autragformulare und Statuten ſind ſowohl in 
meinem Comtoir als auch bei ſämmtlichen Agenten 
der Geſellſchaft zu haben. 

Bromberg, im Mai 1853 

Der Haupt- Agent 
Bruno Stechbardt. 


vollzie⸗ 
hende 


er nal, Ritter⸗( Direkto⸗ 


n 
amburgisch concessionirtes Haupt-Aus- 
.,... Wanderungs-Büreau, 
erpebirt via Liverpool wöchentlich 4 Mal nach 
New⸗Nork, New⸗Orleaus, Philadelphia, 
Galveſton, Quebek ꝛc. und ein Mal nach 
Auſtralien. 

Die Einrichtung der Dreimaſterſchiffe erſter Klaſſe 
zeichnen ſich ſowohl in prachtvoller Ausſtattung der 
Cajüten, als in zweckmäßiger Einrichtung der Zwi⸗ 
ſchendecke beſonders aus, und werden nach den neue⸗ 
ſten Engliſchen Geſetzen, den Reiſenden nur gekochte 
und den Iſraeliten nur ſolche Speiſen verab⸗ 
reicht, die ihnen nach ihren Religions⸗Gebräuchen zu 
ber i neden ib 

ie Ueberfahrtspreiſe ſind aufs Billigſte geſtellt 
15 ge, Goldſtein in Po⸗ 
len vie Güte babe, genügende Auskunft zu ertheis 
Hsenthal Cane 4 

in et Comp 


Poſener Bade⸗Geſellſchaft. 
Die reſp. Mitglieder werden zu einer General⸗ 
Verſammlung am heutigen Tage Abends 
6 Uhr auf der vorjährigen Badeſtelle ergebenſt ein⸗ 
geladen. Poſen, den 7. Mai 1853. 
Der Vorſtand. 


Auf Grund des Erlaſſes des Herrn Miniſters 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 
4. v. Mts. hat mir die hieſige Königl. Regierung 
die Conceſſion zur Ausübung des Gewerbes als 
Brunnen⸗ und Röhrmeiſter ertheilt. Einem geehrten 
Publikum empfehle ich mich daher zur Anlage und 
Reparatur aller Arten von Brunnen, Rohrleitungen 
und Pumpwerke. Poſen, den 5. Mai 1853. 
Carl Pannewitz, St. Adalbert 40. 
Avis für Damen. 

Den Empfang meiner Engliſchen und Franzöſi⸗ 
ſchen Stickereien, beſtehend in Tüll-, Mull⸗ und 
Batiſt⸗Kragen, Kragen mit Chemiſettes 
Aermeln, Taſchentüchern, Dop pelſtreifen 
und Ginfägen, zeige ich zur geneigten Beachtung 
hierdurch ergebenſt an. S. Aurniker, 

alten Mark Nr. 86. I. Etage. 


. 
J Vollzichen, Drillicht, jo wie $ 
“* Leinwand * 


SE in ſchwerſter und beſter Qualitäl empfiehlt A 
Se zu billigen Preiſen 
Anton Schmidt. 


„ Stechbardt. Wah a e seit: ar a a d a . 
DU BAER x 


RWS 


Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 


Kranke jeden Alters und schwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA, 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 


entdeckt, ausſchließlich 
d 


gepflanzt und eingeführt 
urch 


BARRY DU BARRY & Co., 77. REGENT STREET, LONDON. 


Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent-Mafchine, welche allein die Revalenta 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 


‚fo wie fie 


ÜUras Seiner Majeſtät des Raifers aller Reußen. 
Ruſſiſches General⸗Conſulat, London, den 2. Dezember 1847. 


Der General-Conſul iſt von Sr. Majeſtät beauftragt, die Herren Du Barry & 


Comp. zu benachrich⸗ 


tigen, daß die Revalenta Arabiea mit allergnädigiter Bewilligung an das Miniſterium des Kaiſerl. Palaſtes bes 


fördert worden iſt. 


„Es geh 


der Menſchheil 0 zu den angenehmſten Pflichten eines Journaliſten, feinen Leſern eine neue Entdeckung. welche 


Hoffnung auf Herſt r i 
Certifikate at:“ 5 e 


Kur einer Waſſerſucht; Herr James Porter, iner Dame von 
bh 


während ihrer Schwangerſchaft; Herr Andrew Fraser, Hadvingeer ren 


7 von 
Reeves, 


Diarrhöe; 


die Herſtellung feiner Magd von Sjähz 


berichtet 


rigen fürchterlichen Leiden an Unverdaulichkeit, Nerven und Kotperſchwäche, begleitet mit Krämpfen, Spasmen, 


lichem Erbrechen und Unterleibsbeſchwerden; Herr S. Barlow, Darlington, eine Kur von 20jahriger Unver⸗ 
beachte Unterleibsbeſchwerden, Flatus und Reizbarkeit; Frau Maria Jolly Wortham, Ling bei Dis, Norfolk, 
eheilt von 50lahrigen unbeſchreiblichen Schmerzen an Unverdaulichkeit, Nervenleiden, Engbrüſtigkeit, Huſten, 
latus, Spasmen, Krämpfen, Uebelfeit und Erbrechen; Fräulein Eliſabeth Jacob von Nagiug Pfarre, Wal⸗ 
tham Groß, geheilt von Nervenleiden, Unverdaulichkeit und Hautausſchlag; Fräulein, Eliſabeth Peoman, Ga⸗ 
teacre bei Liverpool, geheilt von 10jähriger Unverdaulichkeit und Hiſterien; Herr Joſeph Walters, Oldbury bei 
Birmingham, geheilt von Angina Pectoris, und 50,000 andere wohlbekannte und achtdare Perſonen haben den 
Herren Barry du Barry & Comp., 77, Regent St. London, ihren wärmſten Dank für ihre Herſtellung darge⸗ 
bracht, und dieſes ereellente Heilmittel iſt allgemein fo hoch geſchätzt, daß es keiner Empfehlung unſererſeits 

bedarf.“ 17 95 Hauptredacteur. 
Von Zeugniſſen des Inlandes heben wir hier namentlich dasjenige des Herrn Medieinalraths 

Dr. Wurzer in Bonn hervor; es lautet wörtlich wie folgt: 


„REVALENTA ARABICA.“ 


Dieſes eben fo leichte als wohlſchmeckende Mehl ift eines der vortrefflichſten nährenden und einhüllenden 
Mittel, und rw HA Fällen alle anderen Ah Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt (ein großer 
Vorzug, den es vor ſehr vielen anderen ſchleimigen und einhüllenden Mitteln beſitzt), jo wird es mit dem groͤß⸗ 
ten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrankheiten ıc., 
bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krampfhaften Maſzungen der Harnröhre, wie ſie z. B. oft auch nach 
dem Genuſſe gährender Getränke, namentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenzie⸗ 
hungen in den Nieren und in der Blaſe, Blafenhämerrhoiden ze. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient 
man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos in Hals- und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und 
Schmerzen lindern will, ſondern auch in der Lunge? und Luftröhrenſchwindſucht, wo es bei ſeinen bedeutenden 
ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vortreffli gegen den oft ſo ſehr läſtigen Huſten wirkt, und kann 
man, ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten, die feſte Verſicherung ausſprechen, daß die Revalenta 
Arabien beginnende hectifche Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen vermag. Bonn, den 19. Juli 1852. 

(L. S.) gez. Dr. Ru d. Wurzer, landgr. heſſ. Medizinalrath, pract. Arzt in Bonn, 
und mehreren gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Gertififat von dem Deren Polizeikommiſſär v. Bialoskorski zu Breslau. 

Ich erſuche Sie freundlichſt, mir gegen einliegende 9 Rihlr. 15 Sgr. noch zwölf Pfund Du Barry's 
Revalenta Arabica moöglichſt bald hier übermachen zu wollen. — Dieſes Mittel hat bei mir eine höchſt ausge— 
zeichnete Wirkung hervorgebracht, und ich ſegne die Stunde, in welcher ich mit demſelben bekannt geworden bin 

Mit Achtung v. Bialoskorski, Königl. Polizeikommiſſär zu Breslau. 


Bern, den 20. Auguſt 1852. 
Frau H. v. B., lungenkrank und augenſcheinlich in einer hoffnungsloſen Auszehrung, nahm die Revalenta 
Arabiea auf Befehl ihres Arztes. Sie wurde dermaßen dadurch geſtärkt, daß alle ihre Bekannten darüber jtauns 
ten. Die gefährliche Epoche ihrer Entbindung, der fie nach der Meinung ihres Arztes unterliegen würde, ging 
ohne Gefahr oder Schwierigkeit vorüber, und ihr Mann kann dieſes excellente Mittel, wovon ſeine Frau und 
Kind leben, nicht zu hoch preiſen. — Herr A. Bollinger, Junkerſtraße Nr. 200 in Bern, wird gern nähere 
Anfragen über dieſe Kur beantworten. ; 


Grandſon, Suiſſe, den 9. Sept. 1852. 
Seit zwei Jahren habe ich an Unverdaulichkeit und fürchterlichen Schmerzen im Magen gelitten, war 
der unglücklichſte der Menſchen, mit Abneigung gegen Geſellſchaft, Unfähigkeit zur Arbeit und Schwäche des Ge⸗ 
hirns. Nach drei Tagen Gebrauchs der Revalenta Arabica fühlte ich ſchou die glücklichſten Folgen dieſes löſtlich— 
ſten Mittels, und jetzt nach acht Tagen haben die Schmerzen mich verlaſſen, und meine Organe ſind dermaßen 
geſtärkt, daß während ich früher meine Leiden als unheilbar angeſehen, ich jetzt alle Urſache habe, einer baldigen 
gänzlichen Geneſung vergewiſſert zu fein. Ich kann nicht Worte finden, um Ihnen meine Zufriedenheit und 
Dankbarkeit auszudrücken. Jules Duvoifin, Notar. 


Weſel, den 17. Novbr. 1852. 

Die vielfachen Beweiſe der heilſamen Wirkungen von Du Barry's Revalenta Arabica veranlaßten mich, 

dieſes Mittel gegen Krampfhuſten anzuwenden, und der gute Erfolg hat mir volles Zutrauen dazu eingeflößt. 
Chriſtian Hermann. 
Zellerfeld am Harz. 

Du Barry's Revalenta Arabien iſt auf Grund Ihrer Ankündigungen von mir, unter Zuziehung eines 
tüchtigen Arztes, des Medieinalrathes und Stadiphyſikus Dr. Brockmann hieſelbſt, bei meinem 15 Monate alten 
Töchterchen, welche Anlagen zu Scropheln zeigte, mit gutem Erfolge angewandt worden, und hat dieſes Mittel 
ſowohl bei mir, als auch bei dem benannten Arzte ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen. E. Henke. 


Analyſis des berühmten Prof. der Chemie und analytifhen Chemikers Dr. Andrew Ure. 
8 r A { London, Nr. 24, Bloomsbury, Square. 

Ich betätige n das bon Revalenta Arabiea, nach vorausgegangener chemiſcher Unterſu⸗ 
chung, ein reines Pflanzenmehl iſt, vollkommen gefund, leicht verdaulich, und eine heilſame Wirkung auf Magen 
und Unterleib hervorbringend, zu gleicher Zeit der Unverdaulichkeit, Verſtopfung und deren nervöſen Felgen ent⸗ 
gegenwirkt. F711 Andrew Ure, 5. N. . 


Dr. Harvey's Empfehlung der Herren Du Barry & Comp. Es macht Dr. Harvey ein 
wahrhaftes Vergnügen, die Revalenta aufs Beſte anzuempfehlen; fie hat in vielen Anfaͤllen von Diarrhöe ꝛc. 
wunderbar raſch und heilſam gewirkt, fo wie auch in Verſtopfung und in den ſie ſtets begleitenden nervöſen 
Folgen. London, den 1. Auguſt 1849. 


Preiſe der Revalenta Arabica. 


In zinnernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von Du Barry & Comp., ohne welches keine echt ſein können: 
Brutto wiegend N Pfd. 23 Sgr.] Jede Doſe enthält eine Anweiſung Die ſuperfeine Qualitt: 


5 . 5 5 um Gebrauch und allgemeine 5 
x 5 5 4 20 diätetische Regeln zur Leitung te wiegend 5 2 16 Nil. 15 Sgr. 
s on Pr Dre EP der Patienten. a 5 8 


Herren Barry Du Barry & Co. auf dem Continente. 


In Gratz Herr J. Purgleitner. 
— Hamburg Herr S. L. Biekel, 14., Bergstrasse. 


Niederlagen der 


1 i Felix & Co., Hof-Lieferanten, 
ei Berne Mardfeldt, Langestrasse 23. 
— Breslau Herren W. Heinrich & Co., Schuhbrücke | — Havelberg Herr Wilhelm Bontin. 

Nr. 54. und 8§. G. Schwartz. — Pesth Herr Friedr. Kochmeister, 

— Brieg an dep Elbe A. Heisse, — Posen Herr Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 
— Brünn Herr Jos. Kurner. — Pressburg Herr Johann Fischer, 
— Crakau Herr Carl Herrmann. — Wien Herr Franz Wilhelm, 
— Frankfurt a. M. Herr Johann A. Simeons — Wilna Herr A. Fiorentini. . 
Agenten mögen ſich franko direkt an die Herren Barry Du Barry & Comp. wenden. Auch Proviſions-Reiſende. 


Unter⸗Agenturen des Hrn. Ludw. Johann Meyer in der Provinz Poſen, 


woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben angegebenen Preiſen echt zu haben iſt: 
In Kosten Herr E. Laskie wie sen. | In Mitostaw 
— Ostrowo......— Cohn & Comp. — Wongrowitz 


Für die Provinz Poſen haben wir unter dem heutigen Tage dem Herrn 
Ludwig Johann Weyer, Neueſtraße, die Haupt⸗Agentur übertragen, und 
wird derſelbe Unter-Agenturen in der Provinz Poſen gern aufnehmen, wenn 
dieſelben ſich an Herrn Meyer wegen der näheren Bedingungen franko wenden. 

London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & Co., 77, Regent Street, London. 


Herr Brayzowski. 


Minernldennumen, 


In meiner nun vollſtändig eingerichteten 
Anſtalt zur Bereitung künſtlicher Mineralwaſſer 
werden von heute an alle gangbaren Brunnen friſch vorräthig gehalten, andere jedoch auf Beſtellung am 
Tage darauf abgeliefert. Eben fo können beſondere Verordnungen der Herren Aerzte, auch bei einer Aufz 
gabe von nur 15 bis 20 Flaſchen, binnen 24 Stunden ausgeführt werden. 


20 Flaschen. 
Rilr. | Sgr. 
„ Nee Le, 112 


2 I 2 5 2 1 Flasche. 
1 der künstlichen Mineralwasser in Glasflaschen. 5 pr. 
Kohlensaures Bru > 
8 nnenwasser 
Selterser und Sodawasser . . 
Kohlens. Bitterwasser des Dr. II 
Schlesischer Obersalzbrunnen, 

I er koblens Ai 1 Friedrichshaller Bitter wasser 
Zweila dito Snesia- und Kalk-Wasser BET rege 
N dito in 1 Flaschen 

‘Icquelle, Iwonicer Jodqu 5 3 Ti 
Adelbeidsa! . Emses Kun Wildegger. Cudowaer, Geilnauer, 


Meyer. J 8 i „ e e 8 


e n n 
* 
>11 


lllııd 


nn cnpinger, Maria-Kren2- und Salzbrunnen, Kissinger; 2 

en e e 
Kreuznacher Mutterlauge; (natürliche) a as 
Aqua carbonica jodat. (3 dodkaliug? ı [36 
Carlsbader Salz (künstliches) pro Pfund .. . 


— KR. Gozimirski. , 


Bei 


größeren Quantitäten verhältnißmäßig billiger. 


Kiſten und Verpackung werden billigſt berechnet. Leere Flaſchen mit 9 Pf., und die 4 Flaſche 


zu 6 Pf. pro Stück zurückgekauft. 
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Mei türlicher Mineralbrunne ; % 
Mein Lager natü fortgeführt. n wird wie früher 


bekannten billigen Preiſen 
Poſen, den 21. April 1853. 


Saamen: Dfferte. 

Rothen und weißen Klee, echt Franz. Luzerne, 
Rigaer Leinſaamen, gelbe und blaue Lupine, jo wie 
ſämmtliche Grasſaamen empfiehlt 

Jacob Briske, Breslauerſtr. Nr. 2. 


Weißen und rothen Kleeſamen, 

Franzöſiſche Luzerne, 

Eugliſches Rheigras und 

Timotheegras⸗Samen, empfehlen 
Gebr. Andersch. 


Sommerkorn vom Dom. Lukowo empfiehlt 
zur Saat Jacob Briske, 
Breslauerſtraße Nr. 2. 


Einige Hundert Scheſſel rothe Kartoffeln ſind zu 
1 in Antonin bei Schwerſenz. 
Von Du Barry’s. 


Bevalenta Arabien 


erhielt ich neue Zuſendungen und verkaufe dieſelben 
in blechernen Doſen, geſtempelt mit dem Siegel von 
Du Barry & Comp., ohne welches keine echt 
ſein können. 
Die Dofe, enthaltend 1 Pfd.! 
desgleichen 2 = 1 27 = ſcher Ge⸗ 
desgleichen 5 4 20 br. Auw. 
Damit aber auch Jeder den Gebrauch der Reva— 
lenta Arabica vorerſt an ſich prüfen könne, habe ich 
1 Pfund ⸗Doſen bezogen, die ich A 20 Sgr. verkaufe. 
Die einzige Agentur in der Provinz 
Poſen: Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


u Gute gelbe Gebirgs-Butter, das 
Pfund zu 64 Sgr., empfiehlt 

fh 5 5 Ephraim, wee Nr. 2. 
Maitrank ne 


von friſchem Waldmeiſter, in Flaſchen à 10 Sgr. 
empfehlen Gebrüder Mewes. 

Markt und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. 

Maitrank täglich frisch a 10 Sgr. die Flaſche 
bei J. Tichauer. 


Ein Kutſchwagen, in Federn hängend, mit be— 
weglichem Vorderdeck, iſt von mir zu verkaufen und 
ſteht bei Herrn Schmied Wilke am Wronkerthor 
zur Beſichtigung. 

Poſen, den 5. Mai 1853. 

Zobel, g 
Lieutenant a. D. und Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein muſikaliſcher Lehrer, der Deutſch und Pols 
niſch unterrichtet und die Vorbereitung für die un⸗ 
teren Gymnaſialklaſſen übernimmt, ſucht als Haus⸗ 
lehrer ein Unterkommen. Zu erfragen bei 

S. Selzer, alten Markt Nr. 82. 


Rtl. 5 Sgr.) mit deut: 


zu den 


L. Jonas, Apotheker, 


Breslauerſtraße Nr. 31. 


Ein Pharmaceut, der Polnischen Sprache kun- 


dig, sucht term. Johannis ei 

» a ein Engagement als 
Receptar. Gefällige Adressen sub N. 0. poste 
restante Posen. 


E ß 
Ein militairfreier Wirthſchafts⸗Beamter, welcher 
zur Zeit eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig führt, verhei- 
rathet und Vater von einem Kinde, wuͤnſcht zu 
Johannis d. J. als Rechnungsfubrer auf einer 
Herrſchaft placirt zu werden, wobei bemerkt wird, 
daß derſelbe der Deutſchen und Polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig und die Buchführung nach dem 
Wunſche in beiden Sprachen ſachgemäß zu führen 
im Stande iſt. Es wird mehr auf eine gute Be⸗ 
handlung als auf hohes Honorar geſehen. 

Anerbieten nimmt der Bürger Herr Andrze⸗ 
jewski, Franziskanerſtraße Nr. 77. zu Poſen, 
Gutsbeſitzer Herr v. Seredynski in Chociſzewo 
bei Scholken, ſo wie das Dominium Milo bei 
Owinsk unter der Adreſſe B. D. an. 

Ein mitten in der Stadt geſund belegener Gar⸗ 
ten nebſt Garten-Salon und kleiner Küche iſt zu 
vermiethen. Näheres Wilbelmsſtraße Nr. 13. 
„Alten Markt Nr. 26., linke Ecke vom Rathhauſe 
iſt im zweiten Stockwerke vorn heraus eine 
Stube nebſt Alkoven und Küche für den Preis von 
54 Nthlr. pro Jahr vom 1. Juni d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere in der Eiſenhandlung alten Markt 
Nr. 99. bei Joſeph Elkeles. 

Vom 15. d. Mts. oder J. Juni iſt eine möblirte 
Stube nebſt Entree im 2. Stock, fo wie vom J. Juni 
eine möblirte Stube nebſt Entree im J. Stock, beide 
nach vorn belegen, zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthümer des Hötel de Paris. 

Der große Saal, Büffet und mehrere andere 
Räume im Hötel de Saxe, Breslauerſtraße Nr. 15, 
find zu Woll-Niederlagen zu vermiethen beim Eigen⸗ 
thümer M. Friedländer. 

Waſſerſtraße Nr. 12. iſt eine Stube Parterre 
ſogleich oder zum 1. Juni zu vermiethen. 

St. Martin Nr. 51. neben der Intendantur iſt ein 
freundliches möblirtes Zimmer billig zu vermiethen. 
CAFE BELLEVUE. 

Sonnabend muſikaliſche Abendunterhaltung von 
Geſchwiſter Loy, wozu freundlichſt einladet 
. 
Buſſe's Wein: u. Caffeelokal, Markt 72. 

Heute Freitag, Sonnabend, Sonntag und Mon⸗ 
tag Harfen⸗ Concert der Familie Peſchel. 


Heute Freitag den 6. Concert von der 
Familie Loy. A. Bach, Breslauerſtr. 30. 
nn Am 2. Dai iſt mir auf dem Markte 
} in Gneſen ein Pferd, ſchwarzbrauner 
Wallach, Poſener Geſtüt, ungefähr 
9 Jahr alt, 5 Fuß groß, mit Stern und einem 
weißgefeſſelten Hinterfuß, geſtohlen worden. Vor 
dem Ankauf dieſes Pferdes warne ich hiermit Jeder⸗ 
mann. Levin Cohn aus Grätz, 
Pferdehändler. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 4. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld. 

Freiwillige Staats-Anleihe ...... 4 | — | 10 

Staats-Anleihe von 1850). 43 — |, 

dito F 431 — 1037 
dito von 18583838. 4 — 100 

Staats-Schuld-Scheine enn 34 — 935 

Sechandlungs-Prämien-Scheine. . —— 170 10 

Kur- u. Neumärkische Schuldv., . :| 34 | — E 92: 

Berliner Stadt-Obligationen ... +» - 4 1025| — 
dito dito 991 921 

Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 33 — | 1008 

Ostpreussische dito 34 — 97 

Pommersche dito 34 100 — 

Posensche ae a 
dito neue dito 33 971 — 

Schlesische dito RE, 33 er SH 

Westpreussische dito —— 34 — 961 

Posensche Reutenbriele . 4 — | 100%: 

F. » ( ⁵u04-·.· sh 14 — 110 

Cassen-Verelns-Bank- Aktien.. . 4 — — 

e e I 

Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief. Geld. 

— 

Russisch-Englische Anleihe 5 120 — 
dito dis dito 44 1037 —_ 
dito 2—5 (Stgl.) . 49770 974 

x dito P. Schatz obl. au nel #4 a: 924 

Polnische neue Pfandbriefens ie = 977 
di 500 Fl. I. 9 

ito 300 Fl. WZ. a he — 
Re A. 300 l. 583 ie 951 
dito 5 200 fl. n 4 23 

Kurhessische 40 Rthl i. 0 39} 

Badensche 35 Fl. 77 23 

Lübecker St.-Anleihe .. 44 — | 104 


Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Mastrichter . su u cc — . 
Bergisch- Märkische. es 741 
Berlin-Anhaltiseghge . N — 136 
Jen = 8 85 Prior. TE — er 

erin-Hamburger. .. 22222... Zi 
m 1 1150 5 N lit 4 - 
Berlin- Potsdam- Magdeburger . — a 
dito Prior, , aEıE en — 
dito Prior. E. 0. 4 a 
dito Prior. L. D . 44 — — 
Berlin-Stettine 4 — 1583 
dito dito Prior — 4 44 4 — — 
Breslau-Freiburger St... 413530 — 
Cöln-Mind euer 31 — 1213 
ae de e < ++’. lag 44 | 1024| — 
ito ito Em. . 4 
Krakau-Oberschlesische. BR u 4 — Fr 
Düsseldorf-Elberfelder » an Pe. 91 
Kiel- Altonaer e 109 
Magdeburg-Halberstädter .. .. 4 192 i 
dito Wittenberger. 4 — 51 
dito dito Prior... 5101 — 
Niederschlesisch- Märkische... 4 — 1001 
dito dito prior... 4 — 1014 
an dito Prior. 43 — 1021 
2 Prior, III. Ser.. 44 — | 102} 
rio Ser. 3 — 
Nordbahn (Er-Wilh) * 1 3 2 574 
ite Prjor:, d — 45 — — 
Oberschlesische Litt. 4. 34 — | 230 
Adito Lit B... 31 — 189 
Prinz Wilhelms (St.-V.)... « 14 47 — 
R teinische. 2... . ER: — 44 1 — 904 
dito (St.) Prior 4 90 
Ruhrort- Crefelder. —ͤ— — — . 344 — 957 
Stargard-Posener nne 31 — 941 
Thüringer . 4 — | 108 
dito Prior. ee er- 1023 
Wilhelms-Bahn ..» . 22....)4 208 — 


Die Börse blieb günstig gestimmt, Aachen-Mastrichter, im Laufe der Börse rückgängig, schl i 
höher. Auch Bexbacher Sind Rheinische merklich besser. 6 


